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Craiova genommen.
WTB.  Wien,  21 . Nov. Das Armee-

Oberkomaudo teilt am lich mit: Craiova , d-?r
Hanptsitz der westliche» Walachei, ist heute
Vormittag in Besitz genommen worden.

Die feindlichen Ariegrschiffrverlnfte
feit Lriegrbeginn.

Die Beute im Monat Oktober.
W. T.-B. Berlin, 21. Nov. (Amtlich. Drahtbericht.)

Im Monat Oktober find 146feindlicheHandels-
fahrzeuge  von insgesamt 306 500 Bruttoregister.
tonnen von Unterseebooten und Torpedobooten der
Mittelmächte aufgebracht, versenkt oder durch Minen
verlorengegangen. Ferner sind neutrale Handelsfahr¬
zeuge mN insgesamt 87 000 Bruttoregistertonnen wegen
Beförderung von Bannware zum Feinde versenkt
worden.

Seit Kriegsbeginn  sind durch kriegerische
Maßnahmen der Mittelmächte 3322000 Tonnen
feindlichen Handelsschisfsraumrsverlorengegangen; da¬
von sind 2550000 Tonnen englisch.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
m

U-Bootsleute im englischen Kanal.
W. T.-B. Berlin, 2t . Nov. (Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote  hat am 14. November im englischen
Kanal  ein französisches Bewachungsfahrzeug, anscheinend
einen Zerstörer der „Are"- oder „Sape"-Klasse, versenkt.
Außer sechs feindlichen Handelsschiffen wurde von demselben
Unterseeboot der norwegische Dampfer „Ullvang ", der
Kriegsmaterial für die französische Regierung an Bord hatte,
versenkt.

Der Unfall der „Deutschland". ,
IV. T.-B. Amsterdam, 21. Nvv. Die Zeitungen melden

aus New Dork, dah die Eigentümer der „Deutschland" für die
Freigabe des Schiffes 87 000 Dollar hinterlegt
haben, nachdem auf Grund des schwebenden Prozesses ein
Zurückhaltungsbefehl gegen das Schiff ergangen war . Die
..Deutschland" darf demnach seht jeder Zeit  den Hafen
von New London verlassen.

znedenrkonferenz und Kriegsrat.
Wieder einmal mischen sich in den Klang der Kriegs¬

drommeten die sanften Töne der Friedensschalmeien.
Sie kommen von jenseits des großen Teichs,  von
wo aus man uns bisher nur Granatengrüße
sandte. Die Neutralen,  an der Spitze der Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten von Amerika, wollen,
so versichert ein Basler Blatt , eine große Vermittlungs¬
aktion einleiten , eine Friedenskonferenz berufen , um
auf diesem Wege dem Weltkrieg ein Ende zu bereiten.
Es . wäre an sich nicht unmöglich, daß Präsident
Wilson  sich mit dem Gedanken trägt , sich durch eine
solche Aktion einen großen diplomatischen Erfolg zu
verschaffen. Denn er hat es nötig . Wenn auch die
Angaben über die P a r t e i g r u v p i e r u n g im neu¬
gewählten Repräsentantenhause noch ungewiß und
widerspruchsvoll sind, so hat es doch den Anschein, als
ob die bisherige demokratischeMehrheit entweder ganz
ui die Brüche gegangen ist oder aber auf des Messers
Schneide steht, während sie im Senat auch nicht gerade
imponierend ist. Unter diesen Umständen wäre es be¬
greiflich, daß Wilson durch den Glorienschein irgend¬
einer großen Tat werbend zu wirken sich bemühte. Da
vun eine Steigerung der einträglichen Muni¬
tionsausfuhr  schon wegen der unbequemen deut¬
schenU-Boote nicht mehr zu erzielen ist — weshalb sollte
man es da nicht auf dem umgekehrten  Wege ver¬
suchen? Als der Wall alt wurde und nicht mehr in die
Hürden einbrechen konnte, bot er sich, wie man aus der
bekannten Fabel weiß, den Hirten als Wächter an, als
Friedensmittler.

Wie steht es nun mit der anqekündigtcn Friedens-
Vermittlung ? Wie das Basler Blatt behauptet , findet
zurzeit zwischen verschiedenen neutralen Regierungen
'kin Meinungsaustausch statt. Kann sein, kann auch
nicht sein. Verdächtig klingt die zaghafte Versicherung:
..Sollte es den Anstrengungen der neutralen Vermitt¬
lung nicht gelingen, die Kriegsstimmung zu überwin¬
den, so ist wohl eine spätere Ableugnung unserer Frie¬
densnachrichten zu gewärtigen ." Der kluge . Basler
Mann beugt vor. Völlig in das Gebiet der Fabel
kann jedenfalls das verwiesen werden, was das Blatt
über die angeblichen Zugeständnisse der deutschen

Regierung melden zu können glaubte. So soll Deutsch¬
land sich nicht nur zur R ä u m u n g der besetzten Ge¬
biete Frankreichs  gegen gewisse Zugeständnisse in
den Kolonien,  sondern auch zur Räumung Bel¬
giens  bereit erklärt haben „unter der Bedingung , daß
gewisse Neutrale sich Deutschland gegenüber verbürgen,
daß Belgien in Zukunft eine wohlwollende und von
jedem ausländischen Einfluß treie Politik gegenüber
dem Deutschen Reiche üben werde". Diese Zumutung
zeugt von einer gcrazu erfrischend wirkenden Naiv i-
t ä t. Was sind Zusicherungen Neutraler
wert ? Was sind nach den Erfahrungen des Welt¬
krieges Zusicherungen überhaupt wert ? Und wo gibt
es denn noch wirklich Neutrale und dazu solche, die
willens und in der Lage wären, irgendwelchen Zusiche¬
rungen Nachdruck zu verschaffen?

Nein , was ^die deutsche Regierung  betrifft,
so können wir erklären, daß sie mit einer solchen V e r-
mittlungsaktion bisher überhaupt
nichtszutunhatte,  mithin nicht in der Lage war,
irgendwelche Zugeständnisse zu machen. Wir haben es
auch weder eilig damit , noch einen Anlaß dazu, denn
die Kriegs karte  zeigt , daß wir der gewin¬
nende  Teil sind' es ist aber Sache der Verlieren¬
den,  Angebots zu machen, wenn sie friedensbedürftig
sind. Nach dem Scheitern  der mit so großen Opfern
eingeleiteten Somme -Offensive müssen das auch unsere
Gegner einsehen, und der erfreuliche Fortgang der Er¬
eignisse in Rumänien  wird dafür Sorge tragen,
daß sich die K r i e g s ka r t e weiter  zu unseren
Gunsten ändert.

Unterdessen hat ein aktuelleres Interesse für uns als
alle Vermittlungsversuche der Neutralen der Vermitt¬
lungsversuch zwischen unseren Gegnern . Denn als
einen solchen Versuch müssen wir den großen
Kriegsrat  betrachten , der soeben in Paris abgehal¬
ten wurde, und dem noch weiters folgen sollen — um end¬
lich die „einheitliche Front"  herzustellen . In
Wahrheit ist sie weder militärisch noch politisch einheit¬
lich. Engländer und Franzosen werfen den Russen vor,
daß sie Rumänien im Stich lassen und die Polen ins
gegnerische Lager getrieben haben. Franzosen , Russen
und Italiener klagen die Engländer wegen Vorenthal¬
tung von Geld und Kohle an, und die Italiener wer¬
den von den Ententegenossen wegen Assentierung vom
gemeinsamen Kriegsschauplatz gerüffelt.

Diese tiefgehenden Unstimmigkeiten zwischen den
Alliierten , die Kohlen- und Nahrungsmittelnöte un¬
serer Gegner — beginnt doch jetzt sogar England , das
uns auszuhungern gedachte, unter ernstlichen Er-
nährungsschwierigkeiten zu leiden — und endlich der
Blick auf die Kriegskarte sollten die Neutralen , wenn
sie sich wirklich mit der Absicht eines Vermittlungsver¬
suches tragen , darüber belehren, daß sie sich mit ihren
etwaigen An- irnd Umfragen nach Bedingungen und
Zugeständnissen an diejenige Partei wenden sollten,
welche bei nüchterner Beurteilung der Sachlage die Par¬
tie als verloren  ivenn nicht einräumen , so doch
jedenfalls erkennen muß . W i r aber sind das gewiß
nicht . Also möge Herr Wovdrow Wilson sich an die
richtige Adresse, an seine bisherigen — guten Kunden
wenden, init denen vielleicht auch dies Geschäft zu
machen ist.

Oie Ereignisse in Griechenland.
Dir Vertreibung der Gesandten des Vier¬

bundes aus Athen. \
I*. Berlin, 21. Nov. (Eig. Drcchtbericht. zb.) über die ge¬

waltsame Vertreibung der Gesandten des Bierbundes liegen
hier keine direkten Nachrichten vor. Das Wenige, was Reuter
darüber melden darf , läßt kaum einen Zweifel darüber , daß
das an den König und sein Ministerium gestellte Verlangen
bereits heute zwangsweise von Admiral Fournct
durchgeführt  wurde . Es ist kaum anzunchmen , daß die
Gesandten der Ansfordernng . sich auf einen von Fournet be¬
stimmten Dampfer zu begeben, freiwillig  gefolgt sind.
Der französischeSeemann , der es mit seiner Ehre für verein¬
bar hält , in Achen die roheste Polizeirolle  zu über¬
nehmen, wird schon genötigt gewesen sein, die beim griechi¬
schen Herrscher beglaubigten und als unverletzlich geltenden

Diplomaten durch seine Häscher von chrem Posten fortholen
Hu lassen. Sie sind zweifellos nur der brutalen Gewalt ge¬

wichen. Damrt hat die Entente jetzt nahezu den letzten Schritt
getan, um den NeutralitätÄbruch und die Völkerrechtsver-
letznngen zu vollenden. Man denke zurück an das Geschrei
bei dem deutschen Einmarsch in Belgien. Die Preisgabe von
M o n a ft i r hat den König auch nicht überzeugt , daß die
Mittelmächte besiegt werden können. Er ahnt wohl den
Verlauf der Kämpfe in Rumänien,  wenn chm
auch die Nachrichten von diesem Kriegsschauplatz vorenthalien
worden sein dürften.
Der griechische Krourat will die Entente¬

fordeungen nicht bewilligen.
Sr . Lugano, 21. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach

einem Telegramm des „Corriere della Sera " aus Athen soll

der K r o n r a t beschlossen haben, die Forderungen der
Entente , welche•sich auf Auslieferung des Kriegsmaterials
und Ausweisung der Gesandten der Mittelmächte bezogen,
obzulehnen.

Ein neuer übcrredungsversuch Briands
gegenüber König Konstantin.

(Drahtbericht unseres Kr .-Sonderberichterstatters .)
Kr . Genf, 21. Nov. (zb.) Nach der Lyoner Presse unter¬

nahm Briand  einen letzt«« Versuch, König Kon¬
stantin  zum Anschluß an die Entente zu bewegen. Er
sandte dem König einen Brief,  worin der Fall von
Monastir  als ein untrügliches Zeichen für den kommenden
Sieg der Entente hingestellt wird. Ein weiteres Zögern
würde nur dazu sichren, daß die Entente Venizelos  in
weitestgehendem Maße ihre Unterstützung angedeihen lasse,
wodurch das Königshaus in die schlimmste Lage geraten
müsse. Die Forderung des Admirals Fournct ans sofortige
Auslieferung  des sämtlichen Kriegsmaterials
wäre gestellt wovden, um die Wirkung des Kriegs zu ver¬
stärken und zu zeigen, daß die Entente sich nicht länger Hin¬
halten lasse. Die Blätter glauben, mit Recht behaupten zu
müssen, die plötzliche erneute Krankheit des Königs
Konstantin  wäre nur simuliert , um Zeit zu gewinnen.

Verstärktes Eingreifen Italiens an der
mazedonischen Front?

Br . Stockholm, 21. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Laut
, Tidningen " glaubt man in Paris zu wissen, daß Italien
in absehbarer Zeit eine mehr aktive Rolle an der
mazedonischen Front  spielen wird. Der Herzog von
Aosta soll den Oberbefehl an jener Front übernehmen.

Oer ttrieg gegen Rußland.
Die tägliche Sorge des Vierverbandes.
Stockholm, 21. Nov. <(zb.) Unter dem Titel „Wie

lange wird Rußland noch durchhalten ?" schreibt
die „Nha Dagligt Allchanda" : Die Frage , ob Rußland noch
im englischen Dienst genügend lange anshalten wird, ist die
tägliche und ' große Sorge des Bierverbands.
Die heutigen Dementis,  daß Rußland keineswegs gewillt
ist, einen Sonderfrieden  zu schließen, deuten hierauf
hin. Wohl wirken die Erklärungen der russischen Kriegs - und
Marineminifter , daß Deutschland jeden Tag seinen: Unter¬
gang näherkomme, wie Keulenschläge, doch hat es keineswegs
den Anschein, als würden sie die Wirklichkeit dieser Beteue¬
rungen bekräftigen. Das groß angelegte Aufgebot der
ganzen deutschen Volkskraft  hat ernste Unruhe in
den Vierverbandsstaaten geweckt. Obgleich nicht daran zu
zweifeln ist, daß der Vierverband Deutschland an Menschen¬
vorräten übertrifft , so bleibt das entscheidende Rkoment nur
eine intelligent durchgeführte Organisation,
und in dieser Beziehung kann der Vierveüband sich nicht mit
Deutschland messen. Was Rußland im besonderen betrifft , so
verfügt cs noch über Vorräte von Menschen, aber um zu
siegen, bedarf man noch anderer Faktoren als Kanonenfutter.

Ein Familienrat des Hauses Romanow.
Änderung in der russischen Thronfolge?

(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)
8. Stchkholm, 2!. Nov. (zb.) Dem zarischen

Familienrat,  der im Kiewer Schloß stattfand,
lommt nach Petersburger Nachrichten die größte politi-
sche Bedeutung zu. Der Zar begab sich, begleitet aus¬
schließlich von: Thronfolger  und dem Großfürsten
DimitriPawlowitsch , nach Kiew, wo er von der Zarin-
Mutter  sowie den Großfürsten Paul Alexandrowitsch
und Alexander Michailowitsch am Bahnhof empfangen
wurde. Nach dem Gottesdienst in der Sofiakirche, be¬
gaben sich die Fürstlichkeiten zu den Beratungen in das
Schloß. Bei dem bedeutenden Einfluß , den die Zarin-
Mutter stets in den Angelegenheiten des kaiserlichen
Hofes besaß und weil man in ihr die letzte wahre
Hüterin der Romanowichen Dynastie erblicken will , ist
aus südrussischer Quelle nach Petersburg das Gerücht
gedrungen , der Familienrat habe eine Änderung
in der Thronfolge  erwogen , wozu der erschütterte
Gesundheitszustand des Thronfolgers den Anlaß bot.

Die Leiden der Fremdvölker Rußlands.
Eine harte Nuß für Herrn Asquith.

Die Liga der Fremdvölker Rußlands  hat
sclgendes Telegramm an Me. Asquith  gerichtet : „Die An¬
teilnahme , die Sie in Ihrer letzten Rede den Leiden der
Armenier gezeigt haben, hat lebhaften Widerhall in unseren
Herzen gefunden : — ist es doch ein weiterer Beweis , daß die
Rechte und Freiheiten der kleinen Nationen anerkannt wer¬
ten . Das Schicksal unseres Brudervolkes geht uns nahe!
Wir bitten Sie aber nicht zu vergessen, daß wir Fremdvölker
Rußlands ungleich schwerere Leiden  ertragen haben
vnd noch ertragen müssen. Viele Millionen Finnländer,
Balten , Litauer , Weiß-Ruthenen , Polen , Juden , Ukrainer,
Kolonisten, Georgier und Kaukasier, Tataren und Völker¬
schaften Zentralasiens sind auf Veranlassung der russischen
Regierung evakuiert , verhungert und der-
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kommen , ausgeplündert und ermordet worden.
Unsere nationale Kultur, unsere Religion wird, seit wir
unter Rußlands Herrschaft stehen, verfolgt und unterdrückt!
Ihr Sinn für Gerrchtigkrit kann es nicht zulassen, daß unsere
Leiden, die ungleich größer ftnd als die der Armenier, in
Vergessenheit geraten und unberücksichtigt bleiben. Schwer
nur gelangen Rachrichten über diese Zustände an die Öffent¬
lichkeit: nur wenig ist über die von uns erduldeten Grausam¬
keiten bekannt geworden: — sonst hätten Sre nicht unterlassen
können, auch uns zu erwähnen Wir erinnern Sie , Herr
Ministerpräsident, deshalb an die 9 7 Millionen Fremd-
Völker Rußlands,  dir Entsetzliches leiden müssen und
die in leidenschaftlicher Weise die Wiederherstellung ihrer
Menschenrechte verlangen!"
Urteile russischer Generale über ihre eigene

Artillerie.
Bei einem gefallenen russischen Offizier des Infanterie-

Regiments Nr. 20 wurden offizielle Meldungen russischer
Generale gefunden, die interessante Angaben über die russische
Artillerie enthalten. Generalleutnant Partschewsky
(35. Armeekorps) meldet wörtlich. „Die Unzulänglichkeit
unserer Artilleriekräfte war begründet in der technischen Un¬
vollkommenheil der schweren Geschütze. Zur Verfügung des
Korps standen in der Hauptsache Geschütze veralteter Modells.
Außer den technischen Mängeln, der ungenauen Seitenrich¬
tung, dem Fehlen de? Rundblickfernrohrs, stören ihre völlige
Abnutzung und die häufigen Versager. Es genügt, darauf
hinzuweisen, daß von 12 Gesihützen eine« bestimmten Kalibers
gerade 5 brauchbar blieben! Dazu beraubte die große Spar¬
samkeit in der Munitionsverwendung, die auf kategorisches
Verlangen von oben her zurückzuführen ist, unsere Artillerie
der Möglichkeit, ihre qualitativen Mängel durch die Quan¬
tität aufzuheben." — Noch härter ist das Urteil des General¬
leutnants Trosinow (2 . Sibirisches Armeekorps), der
offiziell meldet: „Niemals gelang es uns, die deutsche
Artillerie zum Schweigen zu bringen, da uns die hierzu er¬
forderlichen M'ttel nich: zur Verfügung standen. Ferner
war die Arbeit unserer Flieger und Luftschifferabteilungen
sowie der Artilleriebecbachtervöllig unzulänglich. So mußte
unsere Artillerie auf Hilfe beim Einschießen verzichten. Wenn
dann noch immer auf sparsamen Munitionsverbrauch hinge¬
wiesen und gedrungen wird, so sind unsere Machtlosigkeit
gegenüber der deutschen Artillerie sowie unsere großen Ver¬
luste und Mißerfolge ohne weiteres klar."

Oie Lage im westen.
Oie Vorbereitung des Angriffskriegs

gegen Deutschland im Jahre 1912.
In seiner Rede vor den neutralen Journalisten sagte

Lord G r e y, der englische Minister des Äußern , am
23. Oktober, rnan könnte nicht oft genug auf den Ur¬
sprung des Krieges zurückkommen, denn dieser Ursprung
sei von Einfluß auf die Friedensbedingungen . Unser
Reichskanzler  tat Herrn Grey im Hauptausschuß
des Reichstags am 9. November diesen Gefallen . Er
erteilte ihm dabei eine so gründliche Abfuhr,
daß unsere Feinde bis heute weder amtlich noch in der
Presse auch nur den leisesten Versuch gemacht haben, den
Beweis Bethmann Hollwegs zu widerlegen , daß Eng¬
land , Rußland und Frankreich den Angriffskrieg gegen
Deutschland schon vor langer Hand vorbereiteten.

Der Kanzler wies bekanntlich darauf hin , daß nach
cinem Befehl des Zaren aus dem Jahre 1912 die Ver¬
kündung der russischen Mobilisation zugleich die Ver¬
kündung des Krieges gegen Deutschland sein sollte.
Aber schon damals , 1912, bestand auch zwischen Frank¬
reich und Rußland volle Übereinstimmung über die Art
und Weise des militärischen Zusammengehens beider
Mächte. Der frühere französische Kriegsminister
Millerand  hat dies mit aller nur erwünschten

_ Wiesbadener Tagblakt.
Offenheit am 22. Oktober in einer Rede in Versailles
durch folgendes vielsagende Bekenntnis selbst verraten:

„Frankreich", bemerkte der Minister , „wußte, , daß
Deutschland durch Belgien und Luxemburg aus-
niarschieren würde . Die französischen Gegenmaßnahmen
waren ĉhon immer darauf berechnet. Hätten wir n u r
vier Tage mehr Zeit  gehabt , dann würden dre
Deutschen weder Belgien noch Frankreich betreten haberu
Die großen Manöver 1912  an der elsatz-
lothringiscken Grenze , die auch Großfürst Nikolajewitsch
besuchte, b e r u h t e u g a n z und gar a u f d e r
Basis der gegenwärtigen Umstände.  Die
Generale Joffre , Michel und Pau haben damals die
kommenden Ereignisse genau »orausgesehen ."

Der russische Befehl aus dem Jahre 1912 und die
Tatsache, daß schon in den französischen Manövern des¬
selben Jahres an unserer Westgrenze im Beisein
des Großfürsten Nikolajewitsch d e r A n-
griffskrieg gegen Deutschland „geübt"
wurde , lassen gegenüber allen heuchlerischen Versiche¬
rungen Greys von englischer Friedensliebe nicht mehr
den geringsten Zweifel darüber , daß Deutschland mit
seinem Zuwarten und seinen ehrlichen Bemühungen,
der Welt den Frieden zu erhalten , in jenen kritischen
Julitagen 1914 bis andre  äußerste Grenze
der Geduld  gegangen war . „Nur vier Tage mehr
Zeit , dann würden die Deutschen weder Belgien noch
Frankreich betreten haben" — dieses Bekenntnis Mille¬
rands wollen wir uns im Zusammenhänge mit dem
Zarenbefehl des Jahres 1912 recht gründlich merken,
wenn Herr Gcey etwa wieder einmal das Bedürfnis
haben sollte , die Frage der Schuld am Kriege zu er¬
örtern.

Die feindlichen Berichte.
FrauMscher Heeresbericht vom 20. November, nachmittags.

An der kekamten Front verhältnismäßig ruhige Nacht.
FrauMscher Heeresbericht vom 20. November, abends. Ziem-

lick starke Tätigkeit der feindlichen Artillerie nördlich der Sormne
und in: Abschnitt von D o u a u m on t. Bon der übrigen Front ist
nichts zu mellen '

Englischer Heeresbericht vom 20.Rovember, nachmittags . Keine
Veränderung der Lrge.

Englischer Heeresbericht vom 28. November, abends. Auf oe»t
Schlachlkeldeder A n cr e und der S om m e beschoß der Feind heute
Beaumont - Hamel  und die Umgebung von 8ueudecourt.
In den lohten 24 Stunden haben wir weitere SO Gefangene gemacht.

Der Krieg gegen England.
Englands Schwäche.

wer die jüngsten Jrendebatten im englischen
ll n t e r h a u s ist man in der englischen Presse möglichst rasch
und wortkarg hinweggegangen. Einige Zeitungen aber be¬
schäftigen sich doch mit diesen Verhandlungen, die der „New
Statesman " „eine melancholische Sache" nennt, und von

wemen die „Daily News" bekümmert schreibt, daß England
vor der Welt dadurch eine traurige Figur  mache. Der
Jrenführer Redmond  sprach im Ton der schärfsten Anklage
von dem über Irland verhängten Standrecht, und immer
wieder wurde in der Debatte betont, Engsland habe nicht das
Recht zu der Behauptung, es kämpfe für die kleinen Natio¬
nen, für Belgien und Serbien, wenn es eine Nation wie d'e
irische derart vergewaltigt. DaS englische System in Irland
sei mit den Prinzipien, für die die Verbandsmächtein Europa
kämpfen, unvereinbar.  Das Perhalten der englischen
Militärbehörden sei noch von keinem „Prussinanismus " über¬
boten worden, und der deutsche Reichskanzlerkönne von nun
an mit 'Recht sagen: „Ihr fordert die Befreiung der kleinen
Nationen. Es gibt ein Land immens Irland . Ihr verlangt
Anerkennungdes Prinzips der Nationalität . Habt ihr Irland
befreit, das nur 3 Stunden von eurer Küste liegt ?" Und
wenn die britische Regieruria nein sagen müßte, dann könnte
der deutsche Reichskanzler sprechen: „Heuchler,  die ihr seht
den Splitter in eures Bruders Auge, aber nicht den Balken

Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt.  Nr . 5C&.
in eurem Auge!" Das find Red monds eigen«
Worte,  und immer wieder wies er besonders aus Amerika
hin, wo man der irischen Debatte eine besondere Aufmerksam^
keii widmet. Auch das übrige neutrale Ausland dürfte dm
Rede des irischen Abgeordneten und d:e ausweichenden ver¬
legenen Antworten der englischen Minister Nicht unbeachtet
lassen.
Englands Erdrosselmrgsversuche gegenüber dem deutscher

Handel.
Berlin, 21. Nov. (36.) Über den Umfang der englische»

Erdrasselungsversuchedes deutschen Handels teilen verfchre-
dene Blätter aus einer L i ste mit, man gewinne aus ihr erneu
starken Eindruck von den richtigen KriegSgrunden
Englands die nur die B e r n i cht u,r g des deutschen
Handels  bezweckten. Die Liste für Holland umfasse unge¬
fähr 150 Namen. Von den genannten Firmen ser bis setzt
durch die englischell Ränke noch keine gezwungen worden, ihre
Zahlungen einzustellen.

Die Schwierigkeiten der Lebensmittelversorgung i»
England.

W. T.-B. London, 21. Nov. (Drahtbericht.) Di« gestern
abend erlassenen Verordnungen verbieten jade weitere Er¬
höhung«des M i l chp r e i se s und bestimmen, daß W e i z e n
statt bis auf 73 Prozent nunmehr bis auf 78 Prozent ausge-
niahlen werden soll.
Eirre englische Rechtfertigung der Zeppelin -Angrisse.

Im „Sunday Pictorial" vom 29. Oktober führt der eng-
lisch« Schriftsteller Prevost Battersby folgendes au»:
„Kavallerie ist in früheren Kriegen stets gegen die Flanken
des Gegners cmgesetzt worden. Ihre Aufgabe war. den Fernd
zu umfassen und von hinten zu schlagen. Jetzt gibt es ,
Schû engräden und Million .̂rche'eDe, und damrt sind dr-e
Flanken verschwunlden. Die Flügel lehnen sich an Meere oder
neutrale Länder an. Seitdem verschwand auch die Kavallerie. ,
Anstatt hinter die Front des Feindes zu stürmen, sicht sie
jetzt hinter der eigenen. Da kan, der Flieger und sagte: Die
bisherigen Flanken sind verschwunden, ich habe eine dritte ge¬
funden — drüber weg! Die Luft ist so die verwund-
barste Flanke einer Armee geworden.  Derjenige,
der die „Flanke" bezwingt, veranlaßt den Gegner, viele
Kanonen und Tausende von Leuten hinter der KampffrvM
zu halten, um der Luftgefahr zu begegnen. Deutschland hat
darauf hingewiesen, daß dies der Hauptzweck der
Zeppeline  sei . Es hat recht damit! Wir müssen ;etzt im
Lande Kanonen. Soldaten und Flugzenge haben, d,e wo an¬
ders viel nützlicher ioären. Tie Zeppelinkrregführung ist
eigentlich unberechtigt an den Pranger gestellt
worden. Sie mag mit den alten Kriegsgebräuchennicht nn
Einklang stehen, aber diese verschwindenohnehin in rede»
neuen Krieg immer mchr."

Oer Wettkampf zwischen deutscher und
englischer Munitionserzeugung.
Daß man auch in England die ganze Bedeutung der

Munitionsfrage erkennt und sich bemüht, alle Kräfte der
Nation in den Dienst der Kriegsarbeit zu stellen, zeigen dre
nachstehenden Ausführungen des „Daily Telegraph" vom
9. November:

Ohne die Hilfe der Frauen  hätte entweder unser«
Munitionserzeugung bei weitem nicht den jetzigen Stand er¬
reicht, oder aber unsere Ecsatzgestellung für die Front wäre rn
beklagenswerter Weise hinter den Erfordernissen zurückg^
blieben. Das eine wie das andere aber wäre außerordentlich
liachteiltg für uns gewesen, und es könnte namentlich keine
größere Torheit begangen werden, als die Munitronser-
zeuaung zugunsten des Heeresersatzes in einem Augenblick
zu vernachlässigen, wo alle Fachleute eine dauernd gesteigerte
Erzeugung als unerläßlich notwendig  erklären. An¬
gesichts der bevorstehendenDebatte über Sie Erfatzfrage ist
iS böckit wicktia. hieran festzuhalten.

(UnberechtigterNachdruck, auch auszugsweise verboten.)

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Bolsjvwre — rinr Stadt in der Front-

hon unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.
Bei Bolszowce, 11. November.

Bei Halioz kommen zwei Eisenbahnlinien zusammen, eine
Linie, die von Choiderow über Halioz nach Stanislau geht uns
eine amdere, die von Halioz im Bogen über Brezany wach
Lemberg fiihrt. Der Knotenpunkt liegt noch innerhalb unserer
Linie auf dem westlichen Uftr der Gnila -Lipa. IDann über¬
schreitet die Bahn di« Gnila -Lipa und läuft von BolSzowcc
aus, wo die Narajowka in die Giiila-Lipa mündet, auf dem
östlichen Ilftr der Narajowka. Der Bahndamm liegt so vom
Augenblick des Meoschoeitensder Lipa zwischen den Stellun¬
gen, denn di« Russen haben sich auf den Hängen mif der öst¬
lichen Seite der Flußsysieme emgenisteit, und wir aus der west¬
lichen, nur die beiden Städte Halioz und Bolszowce heben sich,
klein« Halbkreise, aus der allgemeinen Linie heraus. Bei
.Halioz trennt das breiteingeschnitteneDiijestertal, in desseil
Halbbogen die Stadt wie hinter eineiil mächtigen FcstungS-
groben liegt, die beiden Linien, bei Bolszowce erfüllen zwei
Arme der Rarajowka diese Ausgabe nicht mit der gleichen
Deutlichkeit, so daß man beim ersten Marsch »ach Bolszowce
hinein sich kaum zurechtfindet. Sowohl zur Rechten wie zur
Linken, wie zur Front liegen bald ferner, bald näher russi¬
sche Stellungen , und erst nach einiger Zeit findet mau sich so
weit zurecht, daß man den Charakter von Bolszowce als einer
vorgeschobenen Festung, die breitere Verbindung mit dem
Hinterland hat, erkennt. Vom 281 Dieter hohen Rücken des
SchloßbeogeSsieht man weit in das Land nach Norden und
Süden ; da, wo er nach Osten äbfällt, liegt ein altes Kaome-
literklofter und darunter die Stadt Bolszowce. Auf den
.Höhen jenseits der Narajowka schanzen die Russen und sehen
in die Stadt zu ihren Füßen hinein, genau wie die deutschen
Posten jeden Pfahl der russischen Stellung erkennen. An die¬
ser gegebene» Lage laßt sich ohne weiteres nichts ändern, und
so findet mmrfich von beiden Seiten allenfalls damit ab. Da?
führt zu merkwürdigenBildern, aber es kommt ja weniger
auf daS Merkwürdige als auf das Notwendige au.

Auf dem Höhenzug des Schloßbcrges geht der Wald bald
in Parkanlagen über, und dann kommen zertretene Rasen-

flächen, über denen sich die Ruinen des Schlosses erhebe:!.
Viel mehr ist von dem Bau nicht erhallten. Im vorigen Jahr,
erzählt der Ovdonnanzoftizier, lag das Generalkommandoda.
Der Besitzer war ein Armenier, der war nicht allzu freund¬
lich, um so fteundlicher war das Schloß mit weißen Betten
und Polsterstühlen und gedeckten Tische». Die Vorstellung
aller solcher Herrlichkeit in den Zimmern, die voll Schutt und
Toümmer liegen, ist schwierig. Nur der Park ist noch ge¬
blieben. Fast noch ärger hat der Krieg in dem alten
Karmeliterflofi*r gckhaust; dort hat er nicht einmal den Toten
Ruhe gelassen. Unsere Soldaten sind dabei, die Särge der
Klosterbrüder, die von den Granaten zerworfen sind, zu be¬
graben. Die Deckel haben sich gelöst, die dunkellila Kirchen¬
seide hat gehalten und bauscht sich zu Füßen der Gerippe.
Ein Sarg ist wohl zu kurz gewesen, man sieht es an der Lage
des Toten.

Wir gehen die Stellungen entlang, irgendwo neben, vor
und hinter den Häusern hindurch. Der Graben schneidet durch
die schwarze., fette, so fruchtbare galizische Erde, die Reichtum
und Segen dem Lande gÄen könnte. Bei einer Stelle hört
die Steinkreppe, die von der Veranda eines hübschen Land¬
hauses iu deii Garten einmal geführt :hat, gerade beim
Grabenrand auf, so daß es aussicht, als konnte man vom
Schützengraberl genau in die Villa hin entgehen. Ein paar
Helle Schlaszimmermübel sieht man durch die zerschossenen
Fenster. Dian könnte übrigens in der Tat hrneüigehen, die
Russen würden augenblicklich keine Wohngelüste stören. Durch
das Was kann man, wenn man Wück hat, einen Offizier er¬
kennen, ein anderer steht stramm vor ihm. Dian kann sich
das merkwürdige Vergnügen, den russischen Gegner bei seinen
Lebensgewohnheitenzu studieren, noch näher gestatten — bis
auf 300 Meter. Vor ein paar Wochen, während der Rege».
Periode, haben die Russen auch mündliche Verhandlungen am
trennenden Narajowkaufer ausgenommen. Ein russischer
Regimentsschreibererklärte, daß alle Polen nach dem Kau¬
kasus kommen sollten. Das war die russische Vorbereitung,
aus das Königreich Polen, die Zuneigung des Zaren zu feinen
polnischen Regimentern. . . Derselbe Unteroffizier fragt auch
an, wie das mit deui Sonderfrieden wäre, bei ihnen — den
Russen — »nützte man genau, daß Rußland unterhandle. . .
EL scheint also auch in der russischen Armee das Gerücht um
sich gegriffen zu habeil; ich möchte erber ausdrücklich dabei
warnen, irgend welche Schlüsse daraus zu ziehe». In jeder
Armee, vor allem in der russischen, fliegeri die Gerüchte um¬

her wie Spatzen zur Kirschenzeit, es ist ja oft auch ganz
fesselnd, von ihnen zu hören, aber sie beweisen — wie die
Dinge liegen — in den meisten Fällen gar nichts. Fm übri¬
gen sind diese Narajowka-Gespräche mit schönem Wetter von
selbst fortgefallen, so weit man sie nicht schon langst und
gründlich abgestellt hatte.

Mau kann den Graben an jedem Punkt verlassen, um
dann irgendwo auf der breiten Hauptstraßenach rückwärts zu
gehen. Hinter sich auf den Höhen sieht man die Russen, bi»
dann an irgend einer Biegung die Häuser, die verlassene» ,
verwahrlosten Häuser, gegen Sicht decken. Die Russe»
schießen dabei in bestimlutengrößeren Intervallen aus di«
Höhenstellungenzur Rechten oder Linken, legen auch ein paar
Schrapnells in Richtung des Schlosses; aber mehr als ein
Schutz auf einmal fällt selten. Mmr könnte beinahe auf die
Vermutung kommen, sie schössen sich drüben planmäßig ein.

Die Pariser und Londoner Presse hat ja dem General
Brussilow noch eben vorgcschlagen, eS wäre seine unabweis¬
bare Pflicht, ans Halioz durchgustoßen. ES ist merkwürdig
genug, diese und ähnliche „internationale" Meldungen, di«
dann die ganze Welt durchfliegen, mit -der Wirklichkeit gegen-
überzuftellen. Augenblicklich kann man an der Front b«
Bolszow« , die ja bei der Unternehmung mit in Betracht
känre, die Hühner des russischen Stabsarztes zählen. Es sind
acht. Diese Zahl ist gewiß, während die Mutmaßungen und
Gewißheiten der Funienlprüche ViS über den Qzemr keines¬
wegs auf anderer Grundlage beruhen als der, daß täglich
eure gewisse Menge weißen Papiers mit schwarzen Buchstabe»
bedeckt werden mutz.

Auf dem Rückweg hört man immer stärker das Minen- ,
werferfeuer und den Artillerielärm von der Narajowka, wo
d.e letzt- russische Stellung aus Hohe 217 gestürmt wird. Der .,
Marktplatz von Bolszowce liegt still da. Man hat aber nicht
den Eindruck von Halioz, der schlafenden Stadt, weil di« '
Wunden des Krieges vier allzu offen lagen, weil der hartes
Arbeitstag des Stellungsbaues jedes Träumen verscheucht.
Ein letztes Bild aus der Mittagspause: an einer HauswandJ
auf dem Bottich sitzt einer und schreibt. Blonder Kopf, der
sich tief beugt; er ist ganz bei seinem Brief mr „zu Hanse".
Ein Bottich ist ein Tisch. Plötzlich sieht er auf, sieht wie mit
erschreckten Augen die schwarzen Brandmauern, den zerstreu¬
ten, verdorbenen Hausrat, schüttelt ganz langsmn de»
Kopf. . . (Kb.)

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.
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Unter den vielen deutschen Geheimnissen, die wir gern

erfahren möchten, interessiert uns keines so brennend wie
da- , welche Vorbereitungen vian in Deutschland in der Muni'
tiontfrage für das nächste Jahr  trifft . Unstreitig sind
diese Vorbereitungen riesenhaften Umfanges,  denn
Deutschland hat in diesem Jahre durch unsere artilleristische
Überlegenheit im Westen eine höchst unliebsame Überraschung
erfahren. Seine Erfolge vor Verdun  erzielte Deutschland
Lurch seine schwer- Artillerie : auf die gleiche Art haben die
Berbcmdstrupvendie ihrigen in der Picardie errungen. Das
weitz man in Essen und Skoda sehr wohl und trifft zweifels¬
ohne Vorbereitungen zu einer vernichtenden Antwort
tm nächsten Frühjahr.  Großbritanniens Aufgabe ist
eö, Deutschlands Anstrengungen noch zu überflügeln!

Unsere Feinde beklagen sich bitter darüber, daß wir
unsere Munition aus der ganzen Welt  beziehen. Das
triffft bis zu einem gewissen Arads zu, denn uns steht die
Welt offen, während sie unseren Feinden verschlossen ist. Aber
Großbritannien selbst ist die hervorragendsteMunitionsfabrik
des Vierverbandes, und obwohl der wöchenllichcGranaten¬
verbrauch seit dem 1. Juli d I . das Zehnfache von dem zu
Jahresbeginn beträgt, und obwohl er noch dauernd zunrmmt,
während die Bestände pünktlich und ohne Schwierigkeiten auf¬
gefüllt werden, so hat die britische Produktion dennoch noch
nicht ihren Höchststand erreicht.

Diese großartige Leistung findet ihre Erklärung teil¬
weise tn dem Umstand, daß 9 00000 Männer  militär-
pflichngen Alters, von denen 75 v. H. Facharbeiter sind, als
unabkömmlich zurückgestellt wurden. Trotzdem werden weitere
818 000 Mann und 100 000 Frauen gefordert!

Die sich daraus ergebende Lehre ist die dringende Not¬
wendigkeit für alle Männer wie Frauen, jeder an seinem Teile
das Äußerste zu leisten,  damit andere fiir die Zwecke
der unerläßlich notwendigen Industrien frei werden. In einer
srlchen Zeit ist kein Raum für Unbeschäftigte noch für Halb-
beschäftigte. Den Frauen, unter denen sich noch die meiste
ungenützte Arbeitskraft befindet, gilt dies in allererster Lini->.

Gsterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 21. Nov. (Drahtbericht.) Amtlich ver¬

lostet vom 21. November, mittags:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeressrout des Generalobersten Erzherzog Karl.

Die beiderseits des Scholl kämpfenden verbündeten
Streitkräste trieben de» Feind weiter zurück.  Sie
nähern sich Craiova  Lstlich des Olt- (Alt-)Flusses haben
wir auf den Höhen südlich von S cha u e n i Fuß gefaßt. Nörd¬
lich von Campolung  setzte der Feind seine Angriffe fort.
Seine Anstrengungen waren abermals vergebens.  Bei
der Armee des Generals p. Koeveß vollführten imLudova-
Gebiet  deutsche Jäger eine erfolgreiche Streifung.
Heeresfront drö Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bavern.
Geringe Gefecktstätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ein tiefgegliederter Gegenangriff auf de.r von unseren

Truppen unlängst eroberten Graben südlich von Biglia
wurde abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den K. und K. Truppen nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs deS Genkralstabes:
v. H ö f e r» Fcldmarschallcutnant.

Unser zunkspruchverkehr mit demAuslände.
Um dis stärkste Waffe seiner Kriegführung , die

Verleumdung des Gegners und die Irreführung der
Neutralen , möglichst nachdrücklich und ungestört zur
Geltung bringen zu können, hat England , unser Haupt-

H f̂eind, gleich mit Kriegsausbruch unsere überseeischen
Kabelverbindnngen unterbrochen.  Die
so zunächst erzielte Abschließung Deutschlands
von den außereuropäischen neutralen Ländern benutzte
es, um durch Vermittlung des in allen Ränken und
Intrigen seit langen Jahren geübten Reuterschen
Bureaus Stimmung gegen Deutschland zu
Machen.  Deuftchland wurde als Friedensstörer be¬
zeichnet; erfundene Nachrichten über die Grausamkeit
seiner Kriegführung wurden nach allen Teilen der Welt
gekabelt; die Abschließung Deutschlands wurde schließ¬
lich a u ch i n w i r t s cha f t l i che r B e z i e h u n g zum
Vorteile Englands aus gebeutet.

„ Das einzige Mittel , um von uns aus den englischen
Lügen und Machenschaften entgegenzutreten , blieb der
Funkspruch.  Wohl bestanden bereits in Deutsch¬
land zwei Großfunkspruckütellen, Nauen und Eil-
b e s e, beide aber waren über ihre ersten Versuche im
Verkehr auf große Entfernungen noch, nicht hinausge¬
kommen. Daher war es in den ersten Monaten des
Krieges nur möglich, wenige hundert Worte mit zahl¬
reichen Unterbrechungen an die amerikanischen Funk-
spruchstellen Sayville und Tuckerton  hinüberzu-
bringen , und diese wenigen Worte mußten naturgemäß
vornehmlich der Rrchtigstellnug englischer Behauptun-
gen dienen. Immerhin aber konnten unseren Helden-
»nüttgen Kämpfern in Deutsch-Südwest , Kamerun und
Ostafrika doch schon auf diese Weise die zahlreichen
ruhmvollen Siege und Taten ihrer Brüder in der
Heimat übermittelt werden. Leider war es dagegen
nicht möglich, auch von ihnen Nachrichten zu erhalten.

In der Erkenntnis , daß die Wied erh erst el-
lungderVerbindungmitüberseevon  größ¬
ter politischer und wirtschaftlicher Bedeutung sei, haben
sich die zuständigen Militär - und Zivilbehördcn im
Verein mit den leitenden Persönlichkeiten der draht-
losen Technik in rastloser und unermüdlicher Arbeit be-
müht , den uns gebliebenen Weg zur Nachrichtenüber-
mittelunsi für dre steigenden Bedürfnisse auszubauen.
Bereits ttt den Wintermonaten des Jahres 1914 konn¬
ten vereinzelte Geschäftstelegramme zur Beförderung
angenommen werden. Der Winter 1916 sah bereits
eine wesentliche Steigerung des Privat - und Geschäfts¬
verkehrs, so daß die hierfür gültigen Bestimmungen in

Wiesbadener TagbialU
feste Formen gebracht werden konnten. Natürlich leg
ten die besonderen Eigenschaften des Funkspruchs der
Zulassung der Öffentlichkeit  gewisse Be¬
schränkungen auf , loenn anders nicht das Reich durch
Mißbrauch der Einrichtung durch einzelne schweren
Nachteil erleiden sollte.

So unbequem manchem auch diese Bestimmungen
erscheinen mögen, so ließen sie sich doch aus dem bereits
erwähnten Gründe mcfjt vermeiden. Auf dem Wege
über die Deutschland mit Amerika verbindenden Funk
spruchlinien können nun Telegramme nach
allen Teilen der Welt,  mit denen die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika durch Kabel oder eigene
Funkspruchlinien verbunden sind, aufgeliefert werden.
Me Gebühren halten sich in verhältnismäßig beschränk¬
ten Grenzen , wenn sie auch naturgemäß höher als die
im Frieden auf dem Kabel bezahlten Gebühren sind.

. Im Frühjahr 1916 gelang es, neben den beiden be¬
reits . erwähnten Funkspruchlinien eine weitere
Linie nach Spanien  verfügbar zu machen. Auf
diese Weise konnten nach langen Monaten der Ungewiß¬
heit zum ersten Male die in Spanien internierten
Kamerunkämpfer mit ihren Angehörigen daheim Nach¬
richten austauschen. Auch diese Linie hat mittlerweile
eine so erhebliche Erweiterung erfahren , daß jetzt allen
Anforderungen entsprochen werden kann.

Der Winter 1916 zeigt eine weitere Erhöhung der
Leistungsfähigkeit der Funkspruchlinie nach Amerika.
So wurden beispielsweise im Monat Oktober
mehr als 300000 Worte  mit den amerikanischen
Gegenfunkstellen ausgetauscht, und diese Wortzahl läßt
sich nötigenfalls noch erheblich vergrößern . Diese Stei¬
gerung der Leistungsfähigkeit gründet sich auf eine
Reihe technischer Verbesserungen,  die zum
Teil erst während des Krieges  ausgeprobt und
für den praktischen Gebrauch fertiggestellt werden muß¬
ten. Die nächsten Monate sollen noch weitere Vergröße¬
rungen und Verbesserungen an den Einrichtungen un¬
srer Großfunkspruchstellen bringen . Es darf aber auch
nicht vergessen werden, daß insbesondere unsere obersten
militärischen Behörden (die oberste Leitung des ganzen
Betriebes liegt in den Händen des Admiralstabes der
Marine ) sich ein ganz besonderes Verdienst durch die
Zurückstellung aller entgegenstehenden Bedenken bei
der Freigabe des Funkspruchverkehrs mit dem neu¬
tralen Auslande , durch das Hinwirken auf eine weitere
Steigerung dieses öffentlichen Verkehrs erworben
haben.

. Die Klagen fremder Berichter st atter,  die
bisher gezwungen waren , die englischen Kabel zu be¬
nutzen, und deren Berichte durch den englischen Zensor
nur allzuoft eine dem deuftchen Interesse schädliche
Kürzung oder Änderung erfuhren , sind beseitigt, seit¬
dem auch ihnen die Benutzung der Funkspruchlinien im
weitesten Umfangs frsigestellt werden konnte.

Von welchem Werte die Leistungssteigerung un¬
serer überseeischen Funkentelegraphie ist, mag daraus
entnommen werden, daß die Berichte unserer
Ober st en Heeresleitung und der See¬
kriegsleitung  sowie die Reden unserer
Staatsmänner  oder sonstige besonderen Ereignisse
m den großen Tageszeitungen der Vereinigten Staaten
von Amerika zu gleicher Zeit wie in den deutschen Zei¬
tungen erscheinen und damit allen englischen Ver-
dunklungs - und Verd '- ehungsversuchen
zuvorgekommen  wird . Eine sinnreiche und um¬
fassende Organisation sorgt dafür , daß diese Berichts
sofort bis in die kleinsten Staaten Südamerikas und
bis in das ferne Ostasien  weitergehen . So
wird dem Ausländsdeutschen die Sieges¬
zuversicht erhalten  und den neutralen Staaten
die Wahrheit über die Verhältnisse und Zustände bei
den Mittelmächten klargelegt, die sie in der Flut engli-
scher Lügennachrichten nicht zu erkennen vermöchten.

Dan ? der Funkentelegraphie wird an der Sonne der
Wahrheit englischer und welscher Trug zuschanden wer-
den und dahmschmelzen wie vor unseren Waffen das
Völkeraufgebot fast der ganzen Welt.

Oer ttrieg über §ee.
Japan und der deutsche Südseebefitz.
IV. T.-B. New York, 21. Nov. (Dvcchtbericht. Funffpruch

vom Vertreter des W. T.-B. Verspätet eingetrofftn.) ^ ie
„Associated Preß" bat aus Tokio erfabren, Japan habe sich
damit einverstimden erNärt, in seinen Folgerungen auf der
Friedensckonferenz den ständigen Besitz der Südsee-
i n s e ! n nicht  einzuschließen. Me begannt wird, hätten die
Vereinigten Staaten inoffiziell den Wunsch ausgesprochen,
diese Inseln möchten kein  beständiger Besitz Japans wer¬
den. Die Vereinigten Staaten hätten die Frage zuerst mit
England besprochen England und die Bereinigteck
Staaten  gaben gemeinsam  die Anregung, daß Japan
nicht aus der ständigen Besitznahme der Inseln bestehen
möchte. Man hält es für wahrscheinlich, daß Japan auf der
Friedenskonferenz in anderer Richtung eine Entschädi¬
gung  suchen wird, vielleicht in einer Bestätigung der Rechte
Japans in Schantung.

Ein neues japanisches Grohkampfschiff.
(Drahtbericht unseres L^Sonderber.chterstatterS.)

S. Stockholm, 21. Nov. (zb.l Auf der japanischenWerst
Kasvafaki in Kobe lief der übeckrevdnought„Ilse " vom
Stapel . Das Schiff hat eine Wasserverdrängungvon 81 200
Tonnen, ein« Geschwindigkeit von 23 Knoten und ist b̂ewaff¬
net mit zwölf 80,5.Zentnn«ter-Geschütz«n.

Oie Neutralen.
Der Übergriff gegen die amtliche Schweizer

Korrespondenz.
IV. T.-B. Bern. 20. Nov. Zu der auf den: Dampfer

„Waockam" durch die englischen Behörden erfolgen Beschlag¬
nahme zweier mit dem amtlichen  Siegel der Schweizer
Regierung versehenen Pakete mit amtlichen DoLuueutvu
schreibt der . Bund": ür nehmen von der Meldung erst in

Morgen-MuSgabe. Erste» Matt . Seite 3.
einem Zeitpunkt Notiz, wo das schweizerische Departement die
Untersuchung der Angelegenheit abgeschlossen  hat . Wie
wir vernehmen, bestätigt  sich die Nachricht in vollem Ilm-
fwrag. ES handelt sich um einen Gelegercheitskurier, der zwei
versiegelte Pakete mit amtlichen Dokumenten mit sich führte.
Das politische Departement wuvde durch die schweizerische
Gesandtschaft unverzüglich in London vorstellig. Nach de»
neuesten Nachrichten sind hierauf die Pakete zurückerstattet
worden. Der „Bund" fügt hinzu: Es ist wohl selbstverständ¬
lich, daß gleichzeitig eine Bürgschaft gegen solche Über¬
griffe  verlangt wurde.
Ein sozialdemokratisches Ansuchen an den Schweizer

Bundesrat.
Die sozialdemokratische Fraktion des Großen Rates in

Rorschach(Schweiz) hat beschlossen, den Schweizer Bundesrat
zu ersuchen, im Verein mit den übrigen Neutralen den krieg-
führenden Mächten seine Vermittlung  anzubieten.

Schweden und Deutschland.
W. T.-B. Kopenhagen. 21. Nov. (Dvahtbericht.) Noch

einem Telegramm der Nationaltidende aus Stockholm schreibt
„Stockholms Dagbloded": Norwegen hat kein Recht, zu ver¬
langen, daß Schweden sich Norwegen zu Liebe  un¬
ter denjenigen fremden Schutz stellen laffen sollte, den d:e
schwedisch- Initiative zu einer gemeinsamen skandinaoffchen
Neutralitätspolitik auch Norwegens wegen gerade entgegen¬
zuarbeiten versucht habe. Schweden darf niemals seine guten
Beziehungen zu der einzigen Macht gefährden, bei der es in
einer gewissen Lage nationaler Lebensgefahr  auf
U n t e r st ü tzu n g rechnen kann.

Französische Handelsspionage in Schweden.
Berlin, 21. Nov. (zb.) Über die französischeHandels¬

spionage in Schweden heißt es in der „Boss. Ztg.": Die Lor¬
beeren der britischen  Handelsspionage haben die franzö¬
sische Regierung nicht schlafen lassen. Diese har an den
französischen Konsul  in Audikasvall im östlichen
Schweden das Ersuchen gerichtet, eine Handelsspionage über
sämtliche ein- und ausfahrenden deutschen Handels¬
schiffe  ins Leben zu rufen. Seit drei Jahrzehnten be¬
kleidete den Posten eines französischen Konsuls in Audikasvall
ein Herr Frisk, ein schwedischer Staatsangehöriger, der als
korrekter neutraler Schwede das von der französischen Negie¬
rung an ihn gerichtete Ansinnen ablehnte. Infolgedessen
wurde Frisk kurzerhand seines Postens enthoben.

Schwedische Maßnahmen gegen den drohenden
Brotmangel.

IV. T.-B. Kopenhagen, 21. Nov. (Drahtbericht.) Die
„Berlingske Tidenlde" meldet aus Stockholm:  Den Mehl-
hänidlewn ist von dem amtlichen Bureau milgeteilt worden,
daß sie bis auf weiteres kein Mehl  erhalten könnten, in¬
folgedessen ist Stockholm first ohne Mehl. Alle HauSbäckerei
ist verboten. Die Brotvorräte sind knapp. Man meint, daß
binnen kurzem Brot- und Adchlkarten eingeführt werden
muffen.

W. T.-B. Stockholm, 21. Nov. (Drahtbericht.) Da amt¬
lich festgestellt worden ist. daß die Vorräte an Weizen und
Roggen für das Jahresbckürfnis des Landes nicht hinlänglich
sind, sondern Brotmangel  befürchtet wecken nruß, wenn
nicht sofort Maßnahmen getroffen werdeir, so beschloß die Re¬
gierung gewisse vorläufige Maßnahmen, bis umfassenderezu
Anfang des Jahres 1917 getroffen werden, nämlich Höchst¬
preise  für Weizen. Roggen, Gerste, Hafer, Weizen- und
Roggenmehl. Der Volkswirtschaftsausfchuß soll Maßnah¬
men für die Organisation von staatlichen Ein¬
käufe nundVerkäufen  von Getreide und.Mehl treffen.
Der Ausschuß wick weiter ermächtigt, im Lande Getreide ein¬
zukaufen, und erhielt für Liefen Zweck aus staatlichen Mitteln
vorläufig 5 Millionen Kronen.

Zur Auslegung der norwegischen
U-Bootsverordn »ng.

W. T.-B. Christiania, 20. Nov. Auf die letzten deutschen
Presseäußerungen, insbesondere auf die des „V. L.-A.", daß
die norwegische Presse jetzt erst den norwegischen Pro?
test  wegen der NeutralitätsVerletzung durch ein
englisches U-Boot  im Juli als Stütze für die norwegi¬
scheU.Bootverordnungvom 13. Oktober ausgegeben habe, ant¬
wortet Heute abend „MorgeniAaded" ruhig und sachlich, man
müsse in dieser Verbindung daran erinnern, daß die norwegi¬
sche Regierung bereits am S. Juli in London Einspruch er¬
hüben habe und den Einspruch auch auftecht erhielt, nachdem
neue Untersuchungen angestellt waren, die dadurch nötig war¬
ben, daß die englische Regierung die Neutralitätsverletzung
nicht einräumen  wollte . Diese Untersuchungen hätten
wiederum veranlaßt, daß das U-Bootverbot erst im Oktober
erlassen wecken konnte. Aus das Geschreibsel der „Morning
Post" wettere Worte zu verschwenden, findet „Morgenbladet"
keinen Grund, da das Blatt bereits früher wiederholt in be¬
stimmtester Weise von ähnlichen Äußerungen in der englischen
Presse a bg e r ü ckt sei.

Der Vertreter des W. T.-B. bemerkt dazu: Hierdurch ist
von neuem erwiesen, daß die Hetzereien der engli-
sche n P r e s s e gegen Deutschland in Norwegen das Gegen¬
teil  der beabsichtigten Wirkung erzielt  haben.

Die U-Bootflotte Spaniens.
Berlin, 21. Nov. (Drahtbericht.) Der „L.-A." meldet aus

Budapest: Der Madrider Berichterstatter der „Az Est" mel¬
det durch Furckspruch: 7 Unterseeboote,  die die spanische
Regierung in den Bereinigten Staaten in Carthayena und
Italien vor einigen Monaten bestellte, sind fertiggestellt und
wecken demnächst in Cadiz eintreffen. Man rechnet damit,
daß die spanffche Flotte änfangS 1918 über 8 0 U n t e r s e c <
boote  verfügen wird.

Amerika und die Wiederherstellung
des Völkerfriedens.

Br . Karlsruhe, 21. Nov. (Gig. Drahtbericht, zb.) Nach
Schweizer Blättern bestätigt Senator Stone  in der „New
?iork World", daß das Staatsdepartement  noch vor
WeihnachtenSchritte für die Wiederherstellung des
Völkerfriedens  tun werde.

vermischte ttriegsnachrichten.
IV. T.-B. Christiania, 20. Nov. (NorÄ Tslsgrommburevu.)

Nach einem Telegramm an „Nockisk ^
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der Prozeß betreffs der Bark „E l i c o ai" vor dem deut¬
schen OberprifsugnÄcht gewonnen  worden . Das Urteil des
lhnterprtsonyevichts wurde damit umgestotzeuund der Reederei
Schadenersatz Menkannt. Seine Höhe wird in üblicher Weife
festgesetzt weüden. Die Bark „Elieoii wurde am 1. Okovemvcr
1914 bei Inan Fernande ; aufgebracht.  Das Schiff hatte
am 3. Mai Cardiff mit Köhlen nach Chile verlassen. Trotz de?
Einspruchs des Kapitäns brachten deutsche Kriegsschiffe die
Bark nach der Insel Nefafnera , wo der größte Teil der Kohlen
ans deutsche Kriegsschiffe umgeladen wurde. „Elicon" Latte
dabei Schoden gelitten.

Au§ den verbündeten Staaten.
Das Befinden des Kaisers Franz Joseph.

W. T .-B. Wien, 21. Nov. (Drahtbericht . Wiener K. K.
Telegraphenkorref-pondenzbureau .) In dem Befinden des
Kaisers  ist heute nachmittag insofern eine Verschlech¬
terung  eingetreten , als eine Erhöhung der Tempe¬
ratur  konstatiert wurde.

tritt neuer Gesandter Österreich -Ungarns in sosia.
W. T .-B. Wien, 21. Nov. (Drahtbericht .) Den Blättern

zufolge ist der außerordentliche Gesandte und bevollmachnffe
Akinister Graf Ludwig Szechenyi  zum Gesandten tn Soim
ernannt worden.

Deutsches Reich.
Der Reichstaft

und das Hilfsdienstpflichtgesetz.
Br . Berlin , 21. Nov. (Eig. Drahtbcricht . zb.) Da § . B. T."

meldet, das Plenum des Reichstags  werde zur Be¬
ratung der Vorlage über die vaterländische Drenst-
v flicht  noch vor Ende dieser oder spätestens Anfang der
kommenden Woche zusammenberufen werden. In « Verab¬
schiedung der Vorlage durch den Bnndesrat erfolgte beute
nachmittag . Die Reichstagsfraktionen treten zum großen Terl
am Donnerstagmittag zur Beratung der neuen Vorlage ->u-
sammen . _ __

* Aus dem „Reichsanzeiger". IV. T.-B. B erit n,
LI. Nov. (Drahtbericht .) Der „Reichsanzerger verofsentlicht
eine Bekanntmachung über die Ausgabe der Beitragsmarken
für die Invaliden - und H i n t e rb l r e b e n e n v e r -
sicherunq,  wonach von ;eber Berstchernngsanstall ab
1 Januar 1917 in jeder der fünf Lohnklassen Marken für
eine Woche, zwei Wock.en und orei Wochen auszugeben stnd.

» Der neue dentsche Botschafter in K-nstantinopel enr-
getroffe». Berlin,  21 . Nov. (zb.) Der als Botschafte¬
rn außerordentlicher Miffion nach Konstantinopel entsandte
kaiserliche Gesandte Dr . v. Kühlmann  ist an fernem Be¬
stimmungsort eingetroffen und hat dm Geschäfte der Bot¬
schaft übernommen.

* Die Beisetzung des Botschafters v. Tschirschkq. 1V. T.-B.
Dresden,  20 . Nov. Auf dem Friedhofe zu Hosterwitz
wurden heute mittag die sterblichen Überreste des Kaiserlich
deutschen Botschafters in Wien v. T s chi r s chkY u n d
Boegendorffzur  letzten Ruhe bestattet. Unter der großen
Fahl der Leidtragenden bemerkte man in Vertretung des
Königs den Oberkamme che rcn Grafen v. Wallwitz, in Ver¬
tretung des deutschen Kaisers den preußischen Gesandten
Grafen von Schwerin.

* Berichtigung. Man teilt uns mit, daß der Name in dem
Leitartikel  in Sir. 554 „Die Heimarmee: Oberst R od t n,
verstümmelt sei. Der Herr heiße Oberst F r o dr e n. _

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Sum Besten des Roten Kreuzes.

Ein vielversprechender Gedanke ist von dem Arbeitsaus¬
schuß des Roten Kreuzes auigegriffen worden. Wie aus einer
Anzeige in der vorlisgeniden Nummer des „Wiesbadener Tag-
blatts " hervorgeht, wird die Einwohnerschaft ausgofordecr,
der Metallsammlung  des Raten Kreuzes Kupfer¬
stiche , K u n st g eg e n st ä n d e, antike Möbel,  B r o it -
zeri , künstlerische und kunstgewerbliche Hand¬
arbeiten  uswi usw. zur Verftigung zu stellen. Die Ge¬
schenke sollen kurz vor Weihnachten versteigert  und der
EMs zum Bosten unserer tapferen Feldgraue >n und der
Lazarette  verwandt werden. Es darf erwartet werden,
daß der Plan ein lebhaftes Echo in der Bürgerschaft finden
und sowohl die Zahl der Gescherchgsber 4tfk die der Steigerer
eine recht große werden wird . 2lües, was irgend einen Kunst¬
wert hat , wird mit Dank entgegengerwmmen!

' — Der Bus;- und Bettag . Zum drittenmal in diesem
gewaltigen Vülkerringen rufen in den deutschen Bundes¬
staaten die dodcsi zur ernsten Feier des Buß - und Bettags.
Schwere KriegSnot hat die Einrichtung der Bußtage hervor-
gerujen ; als der dreißigjährige Krieg mit seinen Schrecken
unser Vaterland heimsuchte, schuf der Kurfürst Johanu
Georg l . von Sachsen den ersten Buß - und Bettag in Deutsch,
laud . In Preußen wurde früher der Bußtag am Mittwoch
vor dem Jubilate -Sonntag , also im Frühjahr , begatigen;
durch ein bosonderes preußisches Gesetz wurde ter Bußtag
auf den stets in den November fallenden Mittwoch vor dem
letzten Trinitatissonntag verlegt . Vor dem Krieg waren
wiederholt Verhandlungen auf Einführung .eines gemein¬
samen Bußtags für idas ganze Deutsche Reich eingeleiter
worden, sic haben aber ruxh keine völlige Einigung herbeigS
führt . Gegenwärtig begehen fast alle Staaten Norddeutsche
Lands dert Bußtag gemeinsam mit Preußen , fo das König
reich Sachsen, die Hansestädte, die thüringischen Staaten usw.
Das Königreich Sachsen aber hat daneben noch einen zweiten
Bußtag , die beiden mecklenburgischenGrotzherzogtümer be¬
gehen außer diesen noch öeei weitere Bußtage im Jahre . In
Bayern fällt der Bußtag in den Januar , in dem Gcoßherzog
tmn Hessen in den März ; in Baden ist die Feier des Buh
rags mit dem Totensonntag vereinigt worden. D->L König
reich Württomberg hat sogar 12 Bußtage im Jahr . Mit
Hessen find Verhandlungen zwecks Zusammenlegung des hessi
fcfrw, und preußischen Buß - und.Bettags im Gauge , hoffentlich

sie zu eraer Bvqrändtgung.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurde der Offizierstellvertreter Schum im Infan¬
terie -Regiment 390. früher im Infanterie -Regiment 80, aus¬
gezeichnet. — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :^ der
Laudsturmmann Paul I u n g, Sohn >des Rangierers Jakob
Jung in Wiesbaden ; der Gefreite Ludwig Bierbrauer,
Sohn des Landwirts und Milchbäudlers Heinrich Bierbrauer
in Bierstadt ; der Vizewachtmeister in einem Feldartillewc-
Regiment Darre,  Sohn des Rentners Richard Darre in
Wiesbaden ; der Kaufmann Phil . Ries  aus WieÄbcchcn, zur¬
zeit bei der Feldartilleriebatterie 866, und der «sanitäts-
unteroffizier Philipp K o p P, Sohn des Gastwirts Nikolaus
Kapp in Wiesbaden . — Der Inhaber des Eiseriten Kreuzes
2. Klasse Leutnant d. R. Alfred C u n z im Landwehr -Jnfan-
terie -Regiment 118, Sohn des Hauptlehrers Cuuz in Ram-
bach wurde mit der Hessischen Tapserkeitsmedaille ausge¬
zeichnet.

— Ausgabe neuer Fleischkarten. Die Fleischkarte» für
den Dionat Dezember tverden in der nächsten Zeit an die
hiesige Einwohnerschaft aus-gegeben, und zwar erfolgt die
Ausgabe an die Pri -vathaushaltungen durch die Metzger, an
die Anstalten, Hotels usw. und die hiesigen Truppenteile durch,
das Verteilungsamt für Anstalten , und ait die Militärper¬
sonen auswärtiger Tvuppenteile durch das Lebens-
m i t t c l - V e r t e i l u n g S a m t. Wir verweisen auf die
Bekanntmachung des Magistrats in der heutigen Ausgabe.
Die sich vorübergehend hier aufhaltenden Personen machen
wir darauf aufmerksam, daß sie sich nach den ministeriellen
Ilusführungsbestimmungen gn der Verordnung über die Rege¬
lung des Fleischverbrauchs wegen der Erneuertrug ihrer
Fleischkarten an die Verwaltung ihres zuständigen Wohnorts
wenden müssen. In allen Fällen erfolgt die Aushändigung
der neuen Karte nur gegen Rückgabe des Stammabfchmitts
der jetzt gültigen Fleischkarte.

— Leider nur 30 Gramm Butter. Wie uns der Magistrat
nritteilt , können diese Woche leider nur 30 Gramm Butter
auf den Kopf der Bevölkerung verteilt werden. Die Butter
Händler sind angewiesen, in das Feld 2a der Brotausweis
karte einen Vermerk zu. machen, sobald ihre Kunden die
Butter gekauft haben. Da sich noch gefälschte Bnttermarken
im Umlauf befinden, können nur so viel Bnttermarken von
den Käufern angeüdmmen werden, als auf ihren Haushalt
Familieumitgtieder gemäß der Brotausweiskarte entfallen.

— Die Jagd nach Käsen nimmt , so schreibt der „Fremkf.
Gen .-Anz.", neuerdings die gleichen Formen an wie bei
vielen anderen Lebensmitteln . Die Folge ist eine geradezu
sündhafte Verteuerung aller Artikel, einerlei , öb Höchstpreise
festgesetzt sind öder nicht. So kam cs in den letzten Tagen in
einem rheinhessischenTorf vor, daß f ü r H a nd kä s e 4 0 P f.
pro Stück geboten wurden . Da ist es nicht verwunderlich,
daß kauut noch etwas zu den festgesetzten Höchstpreisen in die
Städte gebracht wind. Im übrigen ist es eine allgemein be¬
kannte Tatsache, daß neuerdings die Mlchzufuhr gerade um
deswillen ganz erheblich zurückgeht, weil die Käsefabri¬
kation  zurzeit am besten lohnt. Ohne Berechtigung ent¬
ziehen so die Käfehamsterer fortgesetzt große Mengen Milch
der Allgeurei-nheit . — Es scheint Zeit zu sein, daß die Stadt¬
verwaltungen eingreifen und dafür sorgen, daß wenigstens
der Käse, der in die Städte hereinkommt, gerecht ver¬
teilt  und nicht durch die Hintertüren verlaust wird , wie das
jetzt wach zuverlässigen Behauptuirgen vielfach geschieht.

— Deutscher Sonntagsbund . Am Sonntag fand in der
Paulskirche in Frankfurt a . M. die Gründungsver-
sammlung  des SonntagSbunds statt. Der Bund verfolgt
den Zweck, nach dem Krieg etwa austauchenden Neigungen
zur Preisgabe der Sonntagsruhe entgeyenzutreten . Pastor
Wert (Hamburg ), Schriftsteller A. Krenser , Pfarrer Wenter
(Frankfurt ) und Pfarrer Bell (Osnabrück) sprachen über
Ziele und Arbeitsprogrumm des Bundes . Die Art und Weise,
wie im Deutschen Reick 'das lSch'lietzen und Offnen der Läden
währettd des Gottesdienstes ausgefiihrt werde, lasse wahre
Sonntac -sfreude nicht aufkommen. Für die im Trcmsport-
und Verkehrswesen an Sonntagen beschäftigten Personen
müsse man in der Woche einen gleichmäßig festgelegten
freien Tag befürworten . Mit der Verallgemeinerung
der Sonntagsruhe  müßten die volkserzieherischen Be¬
strebungen auf 'dem Gebiet des Wohnungswefeus , der Kunst
und der Theater Hand in Hand gehen. Für eine Veredelung
der Genüße am Sonntag , in der Stadt und aus dem L.UW
hätten sich, unbekümmert um religiöse oder politische Zuge
Hörigkeit, große Verbände zu gemeinsamer Arbeit zusammen
gestruden und die gleiche Übereinstimmung sei auch dieser
Tage auf eurer Konfereriz über Jugendpflege in Berlin er¬
zielt worden. Würde sich nach dem Krieg die militärische Vor¬
bereitung der Jugend noch als notwendig erweisen, so müsse
im Interesse 'des Familienlebens gefordert werden, daß die
Übungen an den Wochentagen stattftnden.

— Reichs-Reisebrotm- rken zur Brotverforgung auf Reisen
unbedingt erforderlich. Amtlich  wird mitgeteilt : Durch die
am 15. Oktober d. I . tn Kraft getretene Anordnung des
Direktoriums der Reichsgetrcidestelle über die Einführung
von Reichs-Reisebrotmarken ist es den Kommunalverbänden
zur Pflicht gemacht worden, für Reffezwecke der ortsansässi-
gen Bevölkerung auf Anfordern Reichs-Reffsbrotmarken zu
verabfolgen, und zwar Beziehern von Brotkarten im Umtausch
gegen die kommunale Brotkarte und Selbstversorgern unter
Kürzung der Mchlkarte. Es verlaffen indessen immer noch
zählveiche Reisende die Heimat , ohne für die Zeit der Ab¬
wesenheit im Besitz von Reichs-Reisebrotmarken zu sein, was
schon häufig zu Unzuträglichkeiten geführt hat . In der Über¬
gangszeit bis zum l . Dezember d. I . ist es den Kommunal-
verbänden auf Grund 'der vom Direktorium der Reichs-
getreideftelle erlassenen Übergangsbestimmungen möglich, den
in ihrem Bezirk sich vorübergehend anshaltenden Fremden,
die mit den ergangenen Vorschriften noch nicht genügend ver¬
traut sind und sich daher nicht mit Reichs-Reifebrotmarken
versehen haben, durch Ausgabe von Tagesbrotkarten oder in
ähnlicher Werse noch auSzuhelsen. Vom 1. D e z e m b e r d. I.
ab ist dies aber nicht mehr zulässig. In ihrem eigenen In¬
teresse werden 'deshalb die Reisenden aus die Notwendigkeit
aufmerksam gemacht, sich für die Zeit der A'bweseuheit am
Wohnort mit R e i chs - R e i s eb r o l m a r k e n zu versorgen.

— Gegen die Koblenvrrteuerung. Gegen die Kohlenver-
teuerung , die von den Zcchenbesitzern zurzeit «mycstrevt wird,
wendet sich eine vom Kriegsausfchuß für Ao.tfltuieittcninter-
effen mit Unterstützung aus dort Kreisen der Bergacbeüer-
organrsationen an den preußischen Minister für Handel und
Getverbc gerichtete Eingabe.  Auf Grund eines retchhal-
tigen Materials wird dann .dargelegt, .daß die Kohlenindustne

bei ihren jetzigen, nach den Geschäftsabschlüssenund bei den
günstigen Exportpreisen vorteilhaften Lage kernesweg -s
eine weitere Preiserhöhung des für die Überwinterung unent-
behülichen Brennmaterials der aufs schwerste von der Lebms-
mittelteuerung heimgesuchten Bevölkerung vornehmen dürfe.
Die bescheiden gestiegenen Bergarbeiterlohiw würoctl fälsch¬
lich immer wieder als Hauptgrund für die bisherigen und die
jetzt angeftrebten Preiscryöhuugcn hingestellt. Sie konnten
vielmehr bei gleichbleibenden Preisen für Kohleit, Koks und
Briketts sehr wohl noch eine Erhöhung erfahren , die den
Schwerarbeitern unter der Ende d:e Erhaltung ihrer Körper-
und Willenskraft erleichtern und so den Fronten zu Wasser
und zu Lande den unerläßlich llotwcndigen Brennstoff sicheret
würden . Besonders fordert die Eingabe, daß vor Entschei¬
dung des Ministeriums über die Jnteresscutenwünsche auch
die Vertreter der V e rb r au chc r gehört werden.

— Die Versorgung mit Speiseöl. Man schreibt uns:
Eine wohl auf den Kriegsausfckmß für Ole und Fette zurück-
zirführende Mitteilung in der Presse beschäftigt sich mit der
Verforgurig der Bevölkerung mit Speffeöl . Dabei wird mit«
geteilt , baß den Komanunalverbändcit monatlich vom KriegS-
ausfchnß eine größere Menge von Speiseöl zum Preis von
4.60 M. für das Kilogramm überwiesen würde. Es wäre
lohncitd, durch umfassende Umftagcn unter der Bevölkerung
der Großstädte einmal fejtztrstellen, wer von diesem
Speiseöl jemals etwas zu sehen bekommen
h a t. Speiseöl ist allerdings überall in ausreicherrden Mengen
vorhanden , aber zu einem Preis , der es nur den woMhaben-
den Kreisen m'öglich macht, davon zu erwerben. Vor etwa
zwei Moitatcn betrug der Preis 18 M. für das Liter , inzw'.-
schen ist er auf 34 Ai. heraufgegatigon- und der Handel stellt
ein weiteres Aiifteigen in Aussicht. Wenn in der Mrtteitung
gesagt wird , es könne sich'bei 'dem Öl, das zu so hohen Preise»
verkauft wird, nur um geringe Dienyen aus dem von gen
Jahr handeltt , die dert Beschlagnahmevorfügungen nicht uu-
teölagen. so trifft , worauf auch die Schriftleitung des „Wies¬
badener Tagblatts " bereits hingewiefen hat, diese Annahme
schtverlich zu. Detut es handelt sich nicht unt geringe, sondern
um sehr beträchtliche Mengen , und wenn der Preis für das
Ol aus den: vorigen Jahre innerhaLb zeveier Monate von 18
auf 34 M. gestiegen toäre. dann läge Kriegs Wucher un-
erhörtcster Art  vor . Die Preisprüfungs-
st c ll  e n sollten unverzüglich sich dieser Sache annehmen und
vor allem fesfftellen, weicht Sicherheit geboten ist, .daß das von
dem Knegsausschutz für Äle und Fette den Gemeinden über¬
wiesene Öb zu eiuean Preise an die Verbraucher abgegeben
wird , der zu dem vom KriegSansschuß berechneten Preis von
4.50 M. in einem richtigen Verhäktnis steht.

— Die Kartoffelversorgungmacht manchen Städten und
Kreisen êrhebliche Schwierigkeiten. Um auch in den öffe« -
licheit Speisehäufern jeder Art eine Kontrolle über die zur
2lusga.be gelattgenden Kartoffelmengen zu haben, hat der
Frankfurter  Magistrat jetzt die Anordnung getroffen,
daß in allen Wirtschaften , Kriegsküchen  usw.
K a r t o f f e l s chc i u c emgeführt werden. Auf einen Schern
dürfett nicht mehr als 125 Gramm Karwffeln gegeben werden.
Der Kreis St . Goarshausen sah sich genötigt, die tägliche Kar-
toffelkopfmenge firr Nichterzeuger von 1 Pftnid auf %  Pfund
und für Erzeuger von Istt. Pfund auf l 3/4 Pfund herab-
z u setze n. Diese und ähnliche Maßnahmen zeigen, wie sehr
es notwendig ist. selbst mit dem eirffachsten und einem der wich¬
tigsten Nahrungsmittel so sparsam wie nrüglich umzugehen.
ES scheint allerdings , als ließe sich die Kartoffelnot erhebrrch
mildern , wenn nur alles heransgebolt wüvde, was auf dem
Laude iricht gebraucht wird. Im Kreis Erbach i. H. haben
polizeiliche Nachprüfungen der Kartoffelvorräte der Landwirte
das voit vielen erioartete Ergebnis gehabt, daß zahlreiche
Bauern nur die Hälfte  ihrer Kartoffeln angegeben
hatten . ^ m „

_ Grundsrücksversteigerung. Bor dem hre,tgen Amrsgertcht
wurde eine StratzenflüLc von 2g Quadratmeten cm Acker von
8 Ar L9 Quadratmeter Fläche au der Platter wtratze und zwei
Äcker im Distrikt Rödern, groß 1 Ar 55 Ouadratineter uns 16 Ar
12 Quadratmeter, versteigert. Die Lchätzwlg des -o-eldgerichts aus
dem Faire 1508 belief sich für alle Grundktucke zusaiumen auf
15 760 M , diejenige der Steuerbehörde aus 28300 M. DstS Hochsö
oebot mit 056 M. legte Metzgermnster Hermann ein. 14 000
Srviilekeu bleiben bestehen, eine ganze Anzayl weiterer Hypotheken
komuit in Fortfall. Die Erteilung des Zuschlages wurde vorlaupg

a^ ^ Arirgtrheimftätte». Arn 28 November, abends 8'st^Uhr.
hält auf Veranlassung des ZweigvereiuSWiesbaben des ,„Evan-
äcliscken Buntes" der Generalsekretär des Hauprausschusies zur
jdriegeiHeimstätten in Bern», P . v. Ruppe .I,  m der „Wartburg
einen Bortrag über daS Thema: „Krlegcrhemlllatten— als Dank
bcs BatcrlandeS". Der „Evangelische Bund will dam» bte wichtige
ftraoe in Wiesbaden in Fluß bringen, der weitere Ausbau des Planes
soll tm Anschluß an den Vortrag in d,c Haude emes größeren Aus-
chusses aeleat iverdui, der aus Mitglredern aller Parteien und Rich¬

tungen, ohne Stücksicht auf die politlschc und konfesstonelle «Stellung
zusammcuzusctzeiiwäre.
vereinsvortrSge.

* kQbne Gewähr .) Am vergangenen Donnerstag , wurden dt«
wissenschastlichen Abendmrlerhaltungen des „Nassautschen Ver¬
eins für Naturkunde"  für diesen Winter erostnet. Der
Bei eine direktor, Geh. Regicrung-rat Pros. Di . H. ^ resenins. be-
arüßte die zahlreich versammelten Mitglieder und Gasse und gedachte
der verstorbenen Bereinsmitglieder. zu deren. Andenken sich die Ber-
kammlnuq erhob. Len Bortraa hielt Herr A. Vigeiwr. wr gab zu-
r-öchst emcn Überblick über die botanischen Ausflüge LeS vergangenen
Sommers :md Herbstes und ging dann auf die von ihm rot Berem
mit Prof Tr . Kadcsch Mid einigen anderen Herren begonnene Ord¬
nung der botanischen Samnllungcn des Museuu's ein, dir erst letzt,
nach dem Umzug in die Räume des neuen Museumsgedanves. uwg-
lich ist Es fanden sich ganz ungeahnte Schätze, unter anderem eine
Sammln»» von Sandbcrger dem Alteren(seinerzeit Profr„or a» dem
Gymnasiumsu Dillenburg und Weilburg. Vater von vridolro und
Guido Saudberger) prächtig ausgestiurter P,ianzcnabbi(düngen in
15 Bänden Proben dieser PflanzcnbUderwurden voraeleot, des-
aileichcn eine Anzahl von Herrn Bigener mit bekannter At-isterichaft
einackeatrr Pflanzen, besonders Iris -Arten. An den mit großem
Bestall oukgenommenen Vortrag schloß sich eine lebbaste Besprechung,
an der sich namentlich Geb. Sanitätsrat Dr. Emtt Psersser unter
Vorzeigung von ibln trefflich hergestellter Pslanzcnabbildungcn oe-
teiligtc. -

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
n Souuenberg. 21. Nov. Nach der Bekanntn-.achung des Kreik-

auslchusscs sür den Landkreis Wiesbaden wird für alles Getreide,
das bü einschließlich15. Dezember abgeliefert wird, cuw Drusch,
vrämie  von noch 10 M. sür die Tonne gezahlt. Die mestgeit
Landwirte sollen durch Rundschreibeil hieraus aufnlcrtsaui gcurachk
werden — Vcu der Königlichen Obcrsorsicre: war durch Schreiben
non, 1"' November der Erotrieb von Schweinen  in den « onneu-
beraer' Gemerooewald angeregt worden. Die hiesigen Bescher von
Schweinen sollen nach den- Beschluß der letzten Gen-llndevorftauLs.
sttzüna befragt werden, ob sic ihre Swwcroc auslrerben lassen.^—
Obgleich der frühere Bezug von Seefischen  mcht lange durch,
geführt werben konnte, hat der Gemetirdevorstand sich nochmals pt
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einem '-Versuche entschlossenund bei einer Fijchhandlung in Geeste >
nnmde die Lieserung von Schellfischen und Kablian in Auftrag ge.
geben. Ter Tag de.« Verkaufs wird durch besondere Bekanntmachung
veröffentlrcht. — Zur Hebung der Ziegenzucht  hat die Ge-
meinde zwei Zicgeniämnier erworben, die an Arbeiterfamilien zu
mäßigem Preise abgegeben werden sollen. Dem Kaufe des einen
Lammes an dis Eheleute August Etz wurde zugestimmt. — Der An¬
trag an den Kreisausschuß auf Erteilung eines Erlaubnisscheines
zum Bezüge von Butter  vom Westerwald ist abgelchnt ivorben,
weil die Erteilung eines solchen Erlaubnisscheiircs nach den be¬
stehenden Bestimmungen unzulässig ist. — Der Gemeinde sind
mehrere Zentner Erich und Graupen  uberwiesen worden.
Da ein Teil der Einwohner dauernd darüber sich beschwert hat , daß
ihnen der Ankauf von Grreß imd Graupen nicht möglich gewesen
sei. soll diesnial die Verausgabung durch die Nahrungsmittelstelle
belvirk: werden, und zwar in der Weise, dah aus jeden Einwohner
je °80 Gramm zur Verteilung kommen, sur eine Familie höchstens
aber ein Pfund . — Die Kiste Eier , welche die Gemeinde überwiesen
erhalten hat, enthält rund 900 Stück. Die Ausgabe wird durch die
Nahrungsmittelstelle bewirkt, und Zvar entsprechend der Reihenfolge
der Brotkartennummern . An die Familienangehörigen wjrd je
ein Ei abgegeben, für eine Familie höchstens 4 Stück. — Wegen des
Jugendspiclplatzes  soll eine Ortsbcsichtigung vorgenonimen
werden — Tiefenigen K r i e g c r s r a u e n , die im Jahre 1916
bei den hiesigen Landwirten Feldarbeiten  verrichtet haben,
sollen, weil diese Arbeiten mühselig gewesen sind uitd sich nur wenige
Frauen gemeldet haben, emc besondere Entschädigung aus Gemeinde-
Mitteln erhalten ; in dieser Angelegenheit wird demnächst eine Be¬
kanntmachung veröffentlicht. — Die Eingabe des Verbandes der
Gemeiitdebeamteu für den Regierungsbezirk Wiesbaden ans Ge¬
währung von Teuerungszulagen  an die Gcmeinbebeamten
wurde vertagt . — Nach der Verfügung des Krersausschusses vom
15. November soll die Nachweisung über Hafersaatgut zur Frühjahrs¬
bestellung 1917 eingcrcicht werden. Der Gemelndevorstand wird bei
dieser Gelegenheit beantragen , dah sur die Bestellung der Felder in
der hiesigen Gemarkung für den Morgen 125 Pfund Saatgut be¬
willigt werden. — Nach der Personenstandsausnahme für die Steuer¬
veranlagung beträgt dre Einwohnerzahl mit Einschluß der rm Felde
stehenden Personen 8897. — Aus Grund der im Boriahre erteilten
Genehmigung will der Gemelndevorstand emc Sammlung unter
den hicnAn Einwohnern veranstalten , um weitere Mittel für die
Ariegsfürsorge zu bcjchassen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

ht . Ufingen, 20. Nov. Infolge zu geringen Absatzes verkaufe«
Schweinezüchter des Kreises ihre Ferkel zu reckt iretteii Preisen als
Spanferkel an Reisende, besonders aber an Jäger,  die jeyt in
großer Zahl den Kreis aussuchen. Die Käufer fuhren die Tiere in
Rucksäcken über die Kreisgrenzeu . Das Landratsamt hat nunmehr
gegen diese neue Art der Fleischpersorguug  umfassende Maß¬
regeln getrosten und bedroht die Schweinezüchter, die ihre Ferkel ohne
Erlaubnis verlausen , trat erheblichen Strafen.

Gerichtssaal.
we . , Kriegstaselobst' . Ein Urteil , das sich andere zur War¬

nung dienen lassen können, wurde vom Wiesbadener Schöffengericht
gefällt. Das Brlzsche Gemüse- und Obstgeschästan der Luisenitraße
ist erst seit den: 1. Oktober eröffnet. Am 28. Oktober wurden die
Augen einer die Straße passierenden Rote-Kreuz-Schwester aus seine
Auslage an Äpfeln  gclcnlt . Die Äpsel kosteten nach einem an der
Ware angebrachten Sckild 45 Pf . das Pfund . Sie betrat den Laden
und forderte 2 Pfund . Bolz erklärte , die Ävsel, die er ihr cingepackt
habe, seien ganz derselben Qualität wie die ,mr mit einem Tuch
etwas poiicrte Schaufensterware . Die Schwester nahm denn auch
keinen Ausland, unbcsebens die Äpfel rn Empsang zu nehmen, als
sie aber daheim den Inhalt ihrer Tüte zu Gesicht bekam, waren nur
fünf von ihr selbst ausgewählte Äpfel ansehnlich, während zweidrittel
des Inhalts aus Äpfeln minderer Güte bestand, dir auch nicht da¬
durch, dah sie mit einem Pvliertuch gerieben wurden , ein besseres
Aussehen bekamen. Die Schwester begab lich alsbald zur Polizei,
ligtc dort die Apfel vor und cs wurde dem Verkäufer daraufhin
wegen Betrugs der Prozeß gemacht. Bor Gericht suchte er dadurch
seine Freisprechung zu erzielen, daß er aus di« Geringfügigkeit des
Objektes binwies , sowie auf die Unmöglichkeit, ein Geschäft neu eln-
zudürgern , ohne di« strengste Reellität . Er behauptete auch, daß es
sich her sämtlichen von ihm verkausten Äpscln um Tafelobst ge¬
bandelt habe („Kriegstafelobst", meinte der Gericktsvoriitzende mit
Recht' All das jedoch hals ihm nichts. Mit Rücksicht auf die Ge-
i ingsügigkeit des in Frage stehenden Betrages wurde B. zu einer
Geldstrafe  von 10 M . verurteilt.

Der Prozeß Schissman«. Berlin,  21 . Nov. (Eig. Draht-
bericht) In dem Prozeß gegen den Grundstücksmakler Leo Schtsf-
mann wurde heute beschlossen, auch die Frau des Staatsanwalts a. D.
Ahrens in Unicrsuchungshast zu nehmen.

Sport  und Luftfahrt.
• Fußball . Heute nachmittag % S Uhr treffen sich im Privat-

spiele auf deni Sportplätze an der Frankfurter Straße Sportverein
Wies laden und Spielvereinigung Wiesbaden. Spielvereinigung ist
Bezirke mcisier Klane 2, währenddem Sportverein für die Gau-
meistersckaft Klaffe 1 sehr in Frage kommt. Es dürste also ein
schöner Sport geboten werden, zumal cs sich um Lokalgegner handelt.

'Militär bat wie tnuner freien Eintritt.
* Fußball . In den Verbandsspielen der ersten Klasse des

Nordkreises wurden am Sonntag folgende Ergebnisse erzielt: Hanauer
BiktoriaiSpkl . Bürgel 2:0, Amicitia Bockenhe-m:Äermania Bocken-
heiin 1'0, Franlfurter Fv .:Spv . Wiesbaden 1:1, Spv . Frankfurt-
Jsenburger Fv 4.0, Viktoria Jsenburg :Fußballabteitung Germania
des Frankfurter Turnvereins 4:1, Kickers Mülheim :Viktoria Fechen¬
heim 4:1, Hanau 1893 und Helvetra Bockeuheim kampflos mit se
2 Punkten gewonnen, da Fkl. Langendiebach 1906 und Britaimta
Frankfurt nicht allgetreten sind.

Neues aus aller Welt.
Strandung eines Dampfers . Berlin,  21 . Noo. Das

„B. T " mcldet aus Danzig : Bor der Halbinsel Hela strandete gestern
nackt bei schwerem Nordsturnl der Dampfer Bcrgedörf. Helaer
Schiffer retteten mit dem Raketenapparat 23 Mann der Besatzung.

Die Danziger Gctreideschiebunge». Berlin,  12 . Nov. (Etg.
Draltberickt ) Ter „L.-A." meldet ans Danzig : Drei neue aufsehen¬
erregende Verhaftungen smd in der Danziger Gctreideschiebeange-
legcvhcit erfolgt, indeui der Bruder des Hauptschuldigen, Kaufmann
Kurt Prantz , verhaftet worden ist. Weiter wurden verhaftet der
Mühlenlefftzer Adolf Schefler und sein Sohn in Prangsckin bet
Pranst . Bisher sind 16 Personen in dieser Angelegenheit auf Ber-
anlaffnng der Danziger Dtaatsanwaitschasl verhaftet worden.

Für 500 000 Kronen Wertpapiere vermißt . Wien,  20 . Nov.
Auf der Kreditanstalt ist am Samstag ein Paket Effekten, enthaltend
bŝ proz. Ungarische Staatskassenschcine vom Jahre 1916 im Nominal¬
beträge von 500 000 Kronen , das von der Deposftenabteilung mittels
des Eftektenaufzuges der Effektenabteilung behufs Absendung durch
die Post übermittelt wurde, verschwunden. Obwohl ein Änhalts-
pnnkt für den Verdacht einer strafbaren Handlung nicht vorlregt
Mid die Möglichkeit besteht, daß die Effekten infolge eines Versehens
falsch eingeteckt wurden , hat die Direktion vorsichligerweisc die' An-
zeige erstattet und die Einleitung des Tiigmigsvcrsahrens veranlaßt.

Schisfskataftrophe. W . T - B. Astadt,  21 . Nov. (Eig. Draht-
beräckst. Heute nachmittag sind die hiesigen Lotsen unt 11 Manu des
Hamburger Daiupfers „Fritz Hugo Stinues V ." hier ciiigetrofsen,
der infolge einer Keffelerplosion südlich Sandhamm unterg -gangen
ist. Er war nnt Erz von Lulea imch Hamburg unterwegs . Der
Kapitän und 6 Monn bestiegen das erste Rettungsboot , 11 Manu
das zweite. Elfteres kenterte. Man sah zwei Mann sich an den
Trümmer» anLammern , ihr weiteres Schicksal ist unbekannt Der
schwedische Dampfer „Sore " nahm die 11 Mann des zweiten Bootes
«xf aab rief die Itzadter Lotse» herbei.

_ _ Wiesbadener Sagblatt.
Handelsteil.

Ein Reichsmonopol für den Bergbau.
Nach oberflächlichen Schätzungen , die aber wahrlich

nicht zu hoch gegriffen sind , wird das Deutsche Reich nach
dem Kriege neue Einnahmen in der Höhe von etwa 6 0 0 0
Millionen Mark  jährlich auibringen müssen . Man
halte sich gegenwärtig , daß bis Ende dieses Jahres an
Kriegsanleihen mindestens 52 Milliarden aufgenommeu
sein werden , die allein an Verzinsung 2.6 Milliarden bean¬
spruchen . Jeder weitere Monat erhöht die Schuldenlast um
rund 2 Milliarden , die Zinslast um 100 Millionen und die
Tilgungslast um 10 Millionen Mark . Veranschlagt man den
Gesamtbedarl auf 3500 Mül . M. und die Rentenversorgung
nrit 2500 Mül . M., so erhält man jene schwindelerregende
Summe für den jährlichen Mehrbedarf . Daß die Finanz-
Wirtschaft des Reiches bei so trübem Ausblick zu finan¬
ziellen «Operationen von größter Tragweite wird schreiten
müssen , ist einleuchtend . Der Gedanke au die Einführung
eines Reiclisnionopols für den Bergbau könnte unter solchen
Umständen in Frage kommen . Der Reichstagsabgeordnete
Gothein,  in bergbaulichen Angelegenheiten bekanntlich
eine Autorität , hat dem Thema schon jetzt eine sein ' be¬
achtenswerte Studie gewidmet . („Reichsbergbaumonopol ? “
in den „Finanzwirtschaftlichen Zeitfragen “, Heft 29.) Das
Ergebnis der Gotheinschen Auslübrungeu sei wie folgt zu¬
sammengefaßt:

Ein Reichsmonopol für alle in Deutschland vorhandenen
nutzbaren Mineralien kann keinesfalls in Betracht kommen,
schon weil ein großer Teil derselben in zerstreuter Lage
und ungenügenden Mengen sich vorfindet , also die auslän¬
dischen Mineralien in großem Umfange zur Deckung
unseres Bedarfs heranzuziehen sind . Die Monopolpläne
würden in erster Linie auf den Steinkohlenbergbau
sich richten , und zwar müßten die finanziellen Reichsinter¬
essen vor den sozialen und polltischen Erwägungen , wie die
Dinge nun einmal liegen , unbedingt den Vorrang ein¬
nehmen . Gegen die staatliche Monopolisierung spricht vor
allem die Erfahrung , daß der private Betrieb billiger und
lesser wirtschaftet , da beim Steinkohlenbergbau die tech¬
nischen Momente wichtiger als die verwaltungsmäßigen
sind . Erschwert wild die Lösung der Frage durch die
Vielfach vollzogene Vereinigung von Kohlenwerken mit
Hütten zechen,  der Erwerb und Betrieb von Eisen¬
hütten aber ist aus technisch -wirtschaftlichen Gründen ent¬
schieden abzulehnen . Auch wird die angemessene Be¬
wertung des Bergwerksbesitzes auf die größten Schwierig¬
keiten stoßen Überall , wo das Grubenfeld noch nicht durch
Grubenbau erschlossen ist , bleibt mau auf Vermutungen
angewiesen , und in den meisten Fällen ist durch Bau nur
ein kleiner Teil des Grubenfeldes aufgeschlossen , bei un-
verritzten Fällen gar keiner . Nur bei wenigen Bergwerken
läßt sich ihr Wert aus den Gewinnen der vorangegangenen
Jahre ermitteln . Einfacher würde sich der Erwerb des Be¬
sitzes einer Aktiengesellschaft oder Gewerkschaft stellen,
deren Aktien und Kuxe an der Börse gehandelt werden.
Das war der Weg , wie Preußen bei der Verstaatlichung der
Eisenbahnen vorgegangen ist und beim Erwerb der
Hibernia  für den Fiskus es versuchte . Die Aktion
seitens des Reiches und zumal bei gegenwärtiger Sachlage
würde viel schwieriger sein . )Veder die Einzelstaaten noch
Privatpersonen werden geneigt sein , ihre einträglichen In¬
dustriewerte preiszugeben . Das Reich würde sehr ' viele
Milliarden auf wenden müssen , um das Monopol einzuführen,
würde also eine gewaltige neue Schuldenlast sich aufladen,
ohne mit einiger Sicherheit darauf rechnen zu können , Ver¬
zinsung und entsprechenden Reingewinn herauszuwirt¬
schaften.

Für die finanziellen Interessen würde daher eine Be¬
steuerung der Steinkohlen , die auch die eingeführten
Kohlen , ebenso andere Brennmaterialien und die Wasser¬
kräfte erfassen müßte , vorzuziehen sein . Uni der unge¬
sunden Anhäufung von Grubenfeldern in
wenigen Händen  entgegen zu wirken , wäre eine
Feldessteuer nach Maßgabe der schätzungsweise vorhan¬
denen Kchle .nvorräte anderen Steuerarten vorzuziehen . Die
Monopolisierung ferner der Braunkohlen wird durch deren
im regelmäßige Lagerung , die dem für das Reich gebotenen
Großbetrieb hinderlich ist , erschwert . Das Königreich
Sachsen und viele Geraeindeverbände würden schwer ge¬
schädigt werden . Auch hier ist der Steuerweg eher zu
empfehlen . Der Erwerb von Lagerstätten der Eisenerze
ist nicht anzuraten , schon weil der fiskalische Betrieb hier
ganz ungeeignet wäre . Auch eine Steuer auf Eisenerze
wäre im Hinblick auf die dadurch bedingte Einführung von
Eisenzöllen mißlich . Jedes Monopol aber im Bergwerks¬
betriebe erschwert die Konvertierung der liocb-
verzinslichen Kriegsanleihen,  würde daher
die Reieiisjinanzen unter Umständen eher schädigen als
ihnen nützen . Die Überführung aus privater Hand in die
des Reichs läßt endlich befürchten , daß ein beträchtlicher
Teil der Kaufsummen zur Bildung von Latifundien ver¬
wendet wird , was aus sozialen und wirtschaftlichen Grün¬
den unerwünscht wäre.

Berliner Börse.
K Berlin , 21 . Nov . (Eig .Drahtbericht ) Wegen , des be¬

vorstehenden Feiertags beobachtete die Börse auch heute
Zurückhaltung . Anfangs war die Stimmung fest . Phönix
stellten sich auf den angeblich recht günstigen Halbjahrs-
abschluß höher . Husen -Kupfer stiegen auf die Kapitals¬
erhöhung , auch oberschlesische Eisenbahnbedarf wurden
lebhafter zu besseren Kursen umgesetzt . Im späteren Ver¬
laufe bewirkte die zunehmende Geschäftsstille vereinzelte
Abbröckelungen . Der Anleihemarkt hielt sich unver¬
ändert gut.

Wiener Börse.
W . T.-B. Wien , 21. Nov . (Eig . Drahtbericht ) Das Ge¬

schäft stockte nahezu vollständig , da das Interesse sich
ausschließlich den Berichten über das Befinden des Kaisers
zuwandte . Die spärlichen Umsätze vollzogen sich für
Kulissenwerte bei wechselnden Kursen . Spiritus -, Auto¬
mobil - und Schiffahrtsaktien waren billiger angeboten , da¬
gegen zeigte sich für einzelne Türkenwerte und Aktien
böhmischer Bahnen Nachfrage . Anlagemarkt unverän¬
dert fest

Industrie und Handel.
* Brauereiabschlüssc Die Brauerei K e m p f f , A .-G.

in Frankfurt,  beantragt 6 Proz . Dividende (wie i . V .)!
— Die Hessische und Herkules -Bierbrauerei,A .-G.
in K a s : e 1, schlägt wieder 7 Proz . Dividende vor . — Die
A -G. Kochelbräu in München  erzielte nach Ab¬
schreibungen von 97 398 M. (i . V. 97 197 M.) einen Reinge¬
winn von 215 412 M. (184 492 M.), woraus wieder 4 Proz.
Dividende verteilt werden sollen . — Die Jos . Sedlmayr,
Brauerei zum Franziskanerkeller (Leistbräu ), A.-G in
München,  erzielte einen Reingewinn von 624 391 M.

Dr»rge»-A«sgabe. Erstes Blatt. Lette S.
(562 965 M.). Die Dividende beträgt wieder 6 Proz . —
Der Aufsichtsrat der Brauerei Pfefferberg,  A .-G. in
Berlin , beschloß , eine Dividende von 10 Proz . (i . V . 9 Proz .)
vorzuschlagen.

Verkehrswesen.
W T.-B. Baltimore - und Ohiobahn . New York,

21 . Nov . (Eig Drantberu -.ht ) Die Roiieinnalunen der Balti¬
more - und Ökiobahn betrugen im letzten Geschäftsjahr
111696 000 Dollar , was gegen das Vorjahr ein Mehr von
19 853 000 Dollar bedeutet . Die Reineinnahmen betragen
28 639 0Ö0 Dollar , gegen das Vorjahr mehr 4 057 000 Dollar

Marktberichte.
W . T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  21 . Norj.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Die
Pi eise sind gegen gestern unverändert.

W . T.-B. Berlin , 21. Nov . Produkten markt.  Da
infolge des scharfen Frostes der letzten Tage die Verladung
unterbrochen war , war das Angebot in Rüben nur klein.
Regeres Geschäft konnte daher sich nicht entwickeln . Leb¬
hafte Nachfrage herrschte für Kohlarten , die aber nur spär¬
lich am Markt waren , dagegen bestand regeres Geschäft für
Ware ab Station zu teilweise nachgiebigeren Forderungen.
Dasselbe gilt auch für Heu . In Industriehafer war der Ver¬
kehr noch nicht belebter geworden , da über die neue Ver¬
ordnung der Richtpreise noch Unklarheit herrscht . Am
Saatenmarkt war Interesse für Seradella , Gras und Klee¬
saaten , die Umsätze waren aber eng begrenzt.

VewInnauSzuK
bet

234. Königlich Preußischen Klassenlotterie.
S. Klaffe. 12. Ziehungslag . 20 Noveuiber 1916.

Hai jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gesallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Mummet

in den beiden Abteilungen I und II.

(Ohne Gewähr tz ii V.) «Nachdruck oerbateii..
In der Bor mittags »Ziehung wurden Gewiime über

L4V Marf gezogen:
2 Gewinne zu 75000 Mark t878zi
r «-Winne ,n 500C Mart 571194 157380
62 Bewtnne zu 3000 Marl 9214 22119 24314 24980 S0697 34780

42663 50152 68519 73060 7780« 85095 92065 125241 151033
152786 168073 184352 189868 200326 200530 201413 208532 209692
222545 225604

128 « «Winne zu 1000 Mart 3294 11156 12594 20147 203*3 22900
25916 25209 26973 27289 30654 30908 84048 37439 4083 « 41890
42034 61646 64648 65799 83146 66376 71245 71427 75541 78549
84537 88871 96460 91453 103305 105671 110310 115675 118152
118845 120563 131621 141129 147164 151807 154410 156332 156597
160951 162013 16 -880 175265 177623 180836 180955 182036 lo7514
193816 186414 199588 199614 202380 207429 216271 216531 221256
223110 232183

202 «Minne zu 500 Mart 1335 1808 4511 11303 16182 15341
19319 19972 22479 2451 .1 27804 33712 34133 86734 41680 4180t.
41848 42484 44168 47152 51162 52431 53654 64140 55216 55474
58262 57542 58682 69877 62091 63537 63738 65870 66733 73204
76050 81896 84369 86066 87214 87955 88310 89531 91739 94665
98986 100484 103589 105863 108396 108662 111712 114473 120391
120942 121261 121277 121852 123384 423- 86 125922 12724« 127..53
130662 133353 13- 250 13. 941 141127 141476 145750 148993 154339
155822 156360 156900 458219 158524 158664 160127 160653 165- 40
178648 172537 179362 180687 183092 166156 18- 388 194701 197984
198034 205032 211334 214327 222886 223860 224539 226480 226761
232248

In der Nachmittags»  Ziehung wurden Gewinne übe»
240 Marf gezogen:

2 «Minne zu 30000 Mart 77177
8 «Minne zu 5000 Mart 3274 92591 199348 184*71
76 «Minne zu 3000 Mart 11 2770 16348 17716 19161 53156

66794 78860 83795 87530 90488 91919 96123 101880 103909 104588
»08782 114519 116025 120855 133969 145202 147938 157702 166725
168914 172676 173789 176100 176669 179964 188330 194661 194951
£01365 204135 206817 223634

126 « Minne zu 1000 Mart 1226 3422 3529 11923 14894 17184
23547 24728 29629 30447 35171 35277 43943 44897 44957 46543
47502 48469 60494 52758 52832 54600 68977 61956 62389 64193
66863 72190 80321 - 4738 93027 102434 104320 111377 112175
123264 124677 12676» 133062 136826 139388 143-89 149650 151201
156189 158663 162351 169641 174527 176947 179519 189922 192264
205131 209513 213048 215204 218510 223146 226136 229357 230461
231044

222 «Minne zu 500 Mart 336 7196 7651 10067 14408 14588
15899 10 .74 17762 19724 21197 22197 22657 22915 23457 28579
29087 29108 81705 32888 32967 33739 340 )4 85289 39365 44145
44330 45789 49539 49812 50067 50500 51029 520 -4 53439 54133
55787 58859 69204 61965 62302 64320 68630 68654 72145 77665
79553 82602 85535 88085 86343 86610 87778 89372 89836 90440
92519 94017 97693 109009 109251 109268 110148 112386 113165
114515 114760 116576 118160 123446 125934 126104 126882 128919
129906 131196 136471 135693 137449 189086 139329 140981 142101
146832 146 -33 150292 153888 164231 154392 16806« 168160 162147

.177100 183387 187926 188057 180223 192432 196754 198368 20- 651
>201113 202035 206578 208926 208864 210730 212329 218493 218514
226961

Im « ewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 300000, 2 Bewlnn,
zu 100000, 2 zu 40000, 8 zu 30000, 20 zu 15000, 46 zu 10000, 100 zu 5000
1380 zu 3000, 2916 zu 1000, 3856 zu 500 Mart

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns ein: Für den Arm.mverein : paffel 50 M.

— Für die Augeu-Heilanftalt : Frl . Borutta 3 M — Für die
Blindenanstalt : Hassel 25 M ., A. K. Z. 10 Mi. — Für ö:it Kinder¬
hort : A, Keller 5 M ., A. K. Z. 10 M . — Für das RettungShaus:
Haffel 15 M . — Für den Vaterländischen Fraaenverein : Frau Ober-
Pfarrer Kock 10 M ., Frl . v. Zschvck 10 M ., P . H. 8 M ., bisher tm
ganzen 00 M . - Für Kohlen sür Arme: Frau Pros . Weintraud,
GolderlöS. 10 M .. von M . 4 M .. A. K. Z . 10 M., Leutzzen 10 M ..
E . K. 3 M ., Frau General aus 'm Weerth 25 Pc., R . W. 5 :!lk. —
Für warmes Frühstück sür arme Kinder: Guft. Wutz 10 M ., Frmr
Pros . Weintiaud , Gelderlös 10 M ., L. R. 5 M ., Frau Johanna
Salomo « 10 M . ton M . 4 M ., Leutzgen 10 M., Frau General aus 'm
Weerth 25 M ., W. B . 20 M ., Herrn Julius Gravtus 250 M ., .Herrn
Christ . S-aper 250 M , Adolf Herz 20 M ., I . H. t M ., R . W. 5 Ai.,
E S . B . 80 M. — Für Speisung bedürftiger Kinder . Guft . Wirtz
10 M , Frau Prof . .B-eintraud , Golderlös, 10 M .. A. Keller 5 2JL,
Z . G. 20 M ., M . D. 10 Al., Frau General aus 'm Weerth 25 M .,
Herrn Julius Gravur -, 250 M ., Herrn Christ. Säger 250 M ., Frau
Koethe 5 M -, Frau E. Euler 10 M ., H Heomami 50 M . — Für
das Versorgungshaus für alte Leute: Hassel 50 M . — Für den
Fraueuverein der Luthcrkirch«: Haffel 30 M . — Für die Pslege-
schwestern der Lutherkircheugemeinde: 15 M . — Für die Heim¬
arbeiterinnen , Zweigverein Wiesbaden: Hassel 30 M . — Für den
Kriegskinderhvrt : A. Keller 5 M . — Fiir das Rote Kreuz: Bon M.
für Krieger -Witwen - und Waisen 5 M .. Frl . Borutta sür Soidaten-
heime au der Front 3 M . — Für erblindete Krieger: Frl . Borutta
8 M . — Für Weihnachtsgabcn sür die Truppe « im Feld: A. K.
5 M . Der Verlag.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 10  Seiten
und dir Beilagsbeilag « „Der Roman ".

paupilchrifileiter: A. Hegerhorft.

«ernuvoorllich für duiiche « olikik A. Heger Horst.  fiir Suiten Msolit« -
Dr . phil . S? Sturm:  jur Den Umerdaltungsieil : B. v. Nauendorf • für Nach,
richten ans Wiesbaden nnd den 'Nachbardez,rken I . 71. H. Diefenbach - fL
„« erichisfaal" - tz. Diefenbach: für „Snort uns ijuftfaljet" : I . B.. 01 Losacker-
fut „Bermiichles" und den ..Briefkasten- - C. Ldsacker:  für den Hnndelsteil » « * •

für Sie Anzeigenund « eflaraeir v Dornau ! : lämllich in Wiesbaden.
»ruck und Berlag der i !. Schellendergschen Hof-Buchdruckerei tn

Evreibitund, der Schrifttetiun,: U tn» 1 Uhr.
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WIESBADEN
KirchgasseiO > vFelef . ; 717.

'Siidöe *tt &c/jCaxu5s.

^Is WviknsOklKFSsokvnSrv kür missrs

Offiziere und Soldaten im leide
d W _ ;« ««li-.v.ctop Auswahl:

[Kirchgasse20
empfehle in reichster Auswahl:

Taschen-Kameras
AVs><6* 6x8 u. 6x9 kür Filmpacks u. Platten , sowie kür

Rollfilms von Mk. 10.— bis Mk« 260.—.

Elektr.Taschenlampen

Lichtbilderserien vom
:: Weltkrieg ::Neu!

Märcbenserien für Kinder, farbige Stereobilder.

Außerdem empfehle mein
bekannt großes Lager in

mit Ia Osram-MetaHfadenbircenu. Dauerbatterien

Photographischen Apparaten
aller Systeme von Mk.6.30 an bis
zu den feinsten Luxusmodellen

Proiektions- u. Vergrösserungs-Apparate| Halbertsma,-Parallel-Kohl.■Bogenlampen
“ - - - I D. R. P- 228 632 und 266 203 *.

Jedem Käufer eines photogr . Apparates
praktischer Unterricht kostenlos bis zur
vol «tan di gen Erlernung . Für Interessenten
Vorführung jedes Projektions - Apparates
und Kinematographen mit jeder ge¬

wünschten Lichtquelle.
Iilustr . Preisliste k ostenfrei. _■Mil .. .

Hilfssportstativ„Roro“FÄT SUUv.3.50
Sämtliche Bedarfsartikel in unerreichter Auswahl. | Achten Sie bitte genau anf die Hausnummer 20.

Kinematograph . vonM .120 b. ca . M. 2000
Kino - Films ä 8- 15 Pf . per Meter

Kirchgasse

Eugl. unh fram*llnterritüt
sowie Konversat. u - Nachhilfe, einz.
u. in Kursen, wird billigst erteilt
Dotzb. Str . 20. 2. Svrechst. 10- 4.

Institut Lein
Y/lesbaden.PriYat-HaBgelsscüiiln

Rhein¬
strasse'
nahe der

Ringkirche *
Tages- n. Abend-l]ut«rriclit

in der gesamten
Handelswisstnscn ., Steno-
nrap ie, Schönschreib , etc.
in Kursen od. Priv .-Stunden.
Diplom. Handelslehrer Rein.

Großer Siegelring
mit blauem Stein von Dotzheim-
Dotzheimer Str . bis Aßmannshauser
Str . bis Hallgarter Str . verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Hallgarter Straße 8, 1 links.

rStitft äfll. Smp jehiunfleuj
ische Gefuche, Eingaben,
Meklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gütlich,

Wiesbaden » Wörthstraße 3,1 . Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (AuS-
fünft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)
Svrechst. : Werkt. 8—12V- u. 3—8,
Sonntags 10—1._

Kunstslopferei
»n

Fritz Ssuer’s ImMt
Adelheidstraße 33, pt.
Erbitte noch weitere An¬

meldungen für meine Turn-
klassen. Unterricht an Bor- u.
Nachmittagen für Frauen,
Knaben. Mädchen und Kinder
von 4 Jahren ab. Mäßiges
Honorar . Eintritt jederzeit.
Einzel-Unterricht für schwache
Kirrer . Große luftige, gut ein¬
gerichtete Turnhalle.

MI « !
können ihre eig. gutsitzende Gard.
selbst ansert .. Tag-, Nachmittags- u.
Abendkurse, mtL 6 Mt . u. 12 Mk.
Schnittmuster -Berkauf daselbst.

H.Möller.DimniMnei,
Kavellenstraße 3, Part.

k 8trl<rtn•Stjnninii1
Verloren

am 16. Rov. nachm. Versteigerung
Kavellenstraße 39 eine schw. Brief¬
tasche mit ISO Mk. Wiederbr. gute
Belohnung Freseniusstratze 25.

7WIAlsbng7. «WK
Unsichtbares Stopfen , Zuweben von
griffen, Brandlöchern. Motten - und
Mäusefraß in Herren - und Damen-
Kleidern u. Tevvichcn bei mäßiger
Berechnung. Abholen und Zustellung.

Miete MidieMetei
empf. sich im Anf. sämtl . Herren -,
D.-, K.» u. Bettwäsche, sowie gründl.
AuSbeffern. Kleine Webergafse 7» 2.

Steppdecken
in Wolle oder Daunen w. preiswert
augrsertigt und Wolle geschlumpt
MichelSbera 7. 2 links._
Eleg. N «gel»ßege,

Massage!
Maria BomerSheim, ärztlich gepr.,SMelanS»M2,

Nähe Reiidenz-Tbeater.
1.

Massage, Hand- u. Fußpflege
Anny Lebert, ärztl . gepr.. Lang«. 14,
Eingang Schützenhositraße 1, 2 St.
Sprechzeit von 10—12 u. 2—8 Uhr.

Massagen, Nagelpflege
Kupfer,

ärztll geprüft, fanggafit39. II.
Massaae!

Johanna Brandt , ärztlich geprüft,
Nerostraße 4, 2, am K- chbrunnrn.

Sprechzeit von 10—8 Uhr abends.

Mgssggrn
ärztl. fiepte Bahnhofstraße 12, 2.

Thure -Braadt ■
Marl Kamellaky,"«h«
ärztl.
bogenga

pg » Massagen, *'KIP|
geprüft , Sophie Feyhl, Ellen-
«sie 9, 1 Tr.

Pelzhute,
Pelzkragen, sowie Pelzsacken aller
Art werden nach der neuesten Mooe
umgearbeitet . Tadellose Ausführung.
Billige Berechnung.

Jenny Matter , Bleichstratze 11.

Dicknmrz.
Einige Wagenladungen abzngeben b.
Wilh. Hohmann, Sedanstr . 5. T. 946.

DM- Stroh.
Mehrere Waggon Stroh billig ab¬

zugeben. Offert , u. B. 206 an die
Tagbl.-Zweigst., Brsmarckring 19.

Herren-u.Unaben-
Ulster, PaletotS , Bozener Mäntel,
Joppe«, Capes, Hosen, Schulhofe«,
größtenteils Friedensware , kaufen
Sie preiswert ^ . 1230

Reugaffe 22, 1. Stock.

Holst tmseren Verwandet« . —
Ziehung4., 5., 6.u.7.Der. 1916
Seid-T Lotterte

17851 OildgewiiTii sau«Abzag.

1600000
1100000
1 so 000

jOSBZüM.UOlÄÄ *)
versendet auch unt. Narhn . dieeiScbsUolleSte !
H. Schröder&Co.,Hambarg 36,jC■ JtJallerplatz1. — —

Unsere gutschäumende feste weiße
Seife Pf ». 9« Ps.

nur Philippsbergstraße 33, Part . Iks.

Seltener Angebot!
50 Stück Zigarren

Mk . « .SS
altes Lager — hochfeine Qualität

bei H96
Rofena « , Wilhelmstraße 28.

MrWcWW -WllMk
Mundharmonikas , Okarina , Flöten,
Ziehharmonikas u. dergl. m., große
Auswahl in allen Preislagen.Miti SMcntiers,
_ Kiechgaffe 33.__

Ia Patzmittel,
Friedensware , für Linoleum, Mar¬
mor und Steinfliesen , Badewannen
jeder Art. 1285

Rudolph Haase,
Kleine Burgstraße 9. Tel. 2618.

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Aus-
tührnng fertigt die

LSchellenDerg’sche Hoi-Buctidruckerei
Kontor: Langgaese 21.

Verwandten , Freunden
und Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß mein
innigstgeliebter Mann,
meiner Kinder treusorgen¬
der Vater . Herr

Mp  Steuer
heute morgen nach langem
Leiden sanft verschieden ist.
Die tieftrauernde Frau:
Lina Stecker, geb. Fröhlich.

Plaria Stecker.
Theodar Stecker, nebst

3 Söhnen , z. Z. i. Felde.
Wiesbaden sHermcmn-

straße 22), 21. Nov. 1916.
Die Beerdigung findet

Freitag , nachm. 3)4 Uhr.
vom Südsriedhof aus statt.

Seiner schweren Verwundung erlag in einem Feldlazarett, am sS. November , unser
junger Mitarbeiter

Josef Grundel
Landsturm-Rekrut im Res.-Infanterie-Regiment rr.

wir werden des braven Mannes , von dessen pflichttreue und Tüchtigkeit wir uns
in Zukunft noch wertvolle Dienste versprechen durften, immer in warmer Anerkennung
gedenken.

Wiesbaden, 2 {.  November 19f6.

Nach kurzem Krankenlager entschliel sanft am 20. d. M.
mein guter Mann , meiner Kinder treusorgender Vater , unser
lieber Schwiegersohn , Schwager , Onkel und Neffe,

Richard Ries,
Bürogehllle,

im Alter von 41 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Elvira Ries , geb . Holstein , und 3 Kinder.
Biebrich -Wiesbaden , den 22. November 1916.

Die Beerdigung findet Freitag , den 24. November , vor¬
mittags 10 Uhr , von der Leichenhalle des alten Friedhofes
auf den Nordfriedhof statt.

Für die wohltuende Anteilnahme an unseren»
schmerzlichen Verluste sagen wir allen

innigen Dank.

L. Schelleuberg'lch- Hofbuchdruckerei.

Im Flamen der trauernden Hinterbliebenen:

Baniolomäus Bruckert.

Wiesbaden , den 21. November 1916.
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Ein grosser Posten prima guter

Wäsehe Stickereien
Stck . v . 4.10 m Sb Lj 1.25 u . 1.45 , für Weihnachts -Wasche geeignet.

Spitzenhaus Goldberg KirehE“,e 84gegenüber Bonnass.

MHeilsarmee, Semmvitzr 22.
Mittwoch , de» 22., abends 8 ' /« Uhr » leiten Stabsl . Eckhardt und

Leutn . Rentsekler ihre Abfchieds -Berfammluug.
PV " Jedermann ist frenndl . eingeladeu . - WG

SpseMHon

9 UG . ADRIAN W
Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Femspr . 59n . 6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

Für unsere Fabrikschlosseret suchen wir

einige Schlosser
bei guter Bezahlung . F 194

Werner$ Weich, Mainz,
Jugelheimer Aue , Fabrik - Eingang.

Tüchtige

Kasfen-Uontrolleurin
per sofort gesucht.

Bewerberirmen mit guten Zeugniffrn wollen ausführliche
schriftl. Angebote einreichen. • F 115

Gebrüder Martoch , Düsseldorf.

Einige kräftige Arbeiter
zum Lade« von Waggons , sowie für Lager - u. Hofarbeiten sof. gesucht.

Werner&Mertz,Mainz,
Jugelheimer Aue , Fabrik-Eingang.

MrmZ
ZahluiMV

M®

fkiedesi

,Ghne Zahlung bis zmn Kneöen
iskern mir unser « derükmten trKKter» un<l »iuiellosen
°>preckLppsrste m!I 4er gsnr »uksrgewödnl . LrleleK
' erung, llsC Sie wlhrend de . Kriege », ungpditet
>seiner Dauer, ni * t» zahlen , ohne das wir Zinsen
* oder einen höheren Preis als bisher beredinen

Lessen Sie flch also unsern ^ pparat sofort
kommen ! Da mir fünf Tage zur Probe
mit dedinzunzslosem NücKsendungsrecht
de! Niditgefallen »eiern , haben Sie nhht i
das geringste Risiko . Gleichzeitig er
halten Sie 20 ausgewählte Stücke auf
10 doppelseitigen Saiir -Platten. Safir

Platten spielen ohne Nadelwedisel und
sind der Gipfel der Vollkommenheit

UefertiRÄ erfolgt sofort 1 Unser
herrlicher Apparat in echt Eiche kostet

nur 60 Mark, jede Safir -Doppelplatte
wie von der Fabrik vorge-

sdirieben , 3,30 Mk.
Behalten Sie unsere

Sendung , so zahlen

Spirit ohne
Radelweqsel

mit einem mizer-
(Urbaren« ssirstist.
Isst leint Platten»
«vimtzmig mehrt

'Sie  während des Krieges über¬
haupt nichts, 4 Wodien nadi dem

' Kriege anfangend monatlich nur
Mark , bis der Apparat und die

f Watten beglichen sind . Bel eventl.
r Nichtgefallen haben Sie nur die unbe-

’ deutenden Transportspesen zu tragen
Verlangen Sie bitte sofort unsere

Probesendung t Postkarte tsenügt.
Bi « l & Freund , p« w «07/137 Breslau II

Gelegenheit
zum Eindecken d.Weihnachtsbedarfs

50,000

Zigarren
Vorstenland „ Marke Handrik“KOs«>ck. e | o

gD HM Packung Mk . O ——

Deutsches Colonialhaus
Häfnergasse 1. :: Tel. 4205.

Z3pf « , Chignon «, Scheitel
und alle Arten Haar -Arbeiten werden
aus prima Schnitthaar angefertigt.
Bes . Arbeiten aus naturgrauen und
weissen Haaren , wie auch Reparatur.
Gediegene Arbeit , billige Preise bei

C. Brodtciann , Haarhandlung,
Rheinstr . 34 , Gartenhaus I.

:n*
F194 Sack 1.20 “ m zu ved "" Posttarte

gernist . Ludwrg »'tratze 1, Part.

niuinimtttiiiitHiiiitnimiiiuimuliiiulHiiniiimuHUHliHiiifimiiiiiiiiittiiiuiKiiiiuiutiiiiitiinaKiluiuiiiniiimuiliiiniiMiniiiiliHmiiimiiu»

Unterweisung
in jeder Technik und
Farbenstellungdurch
erste Kräfte.  x
Fachkundige Leitung

Wer kslätie
für Anfertigung von
Zeichnungen,Sticke¬
reien und Ausar¬
beitungen jeder Art.

£
£

1

Weihnadiis~
Aufträge

wollen im Intereste pünktlicher Lieferung
rechtzeitig aufgegeben werden.

Moderne
Handarbeiten

gezeichnet , angefangen und fertig.

Alle Preislagen
ohne Bezugsschein.

ns

£
5 .

i
£

J . Poulet
Versand -Abteilung
Schriftliche Bestellun¬
gen werden sorgfältig
u. prompt aasgeführt

Wiesbaden
Ecke Marktstr.

Beachten Sie
unsere

Schaufenster-
Auslagen.

ll K122

F 198

Immer noch unerreicht
in Konstruktion , Ausstattung u. vielseitiger Verwendbarkeit

steht die deutschenn
H. _ _

mit ihren
Sonder - Apparaten.

Niederlage von Plaff -Nähmascbinen bei:

Karl Kreide!, Maniker, Wiesbaden,
Fernsprecher 2766 . Webergasse 38 . 1226

FarbDänder
aus prima Rohstoff , "dauerhaft und aus¬
giebig , für alle Schreibmaschinen.

Müller , Bertramstraße 20 . Tel . 4851

Harle haut.
hilft Über Nacht.

VfiutGCni In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weife zurück. Niederlage:
Tchützenhof -Apothele , Langgaffe 11.

Kaffee Kurfürst
Mainz , Grosse Bleiche 15.

Grösstes und vornehmstes Kaffee.

Künstler -Konzerte. F24

Tages veranstaltungen. j
Heilte • totale

Königliche H ! Kchaulpiele
Mittwoch , den 22. November.

Zum Besten der Witwen - u . Waisen»
Pensions - und Unterstützungsanstalt
der Mitglieder des König !. Theater»

Orchesters:

II. Konzert
des König !. Theater -Orchesters unter
Leitung des Kgl. Kapellmeisters Hrn.
Prof .Franz Mannstaedt und unter Mit¬
wirkung des Herrn Franz von Versetz

(Violine ) aus Berlin.
Programm:

1. Concerto grosso Rr . 1 (B-dur)
für Orchester von G. Fr . Händel.

(Bearbeitet von Max Reger .)
2. Konzert (E -dnr ) für Violine mit

Orchester von I . <s . Bach.
I . Allegro . — II . Adagio . —
III . Allegro assai.

Gespielt von Hrn . Franz von Versetz.
— 10 Minuten Pause . —

z . Konzert (D -dur op . 61 ) für Violine
mit Orchester von L. v. Beethoven.

I . Allegro ma non troppo.
II . Larghetto.
III . Rondo (Al' egro ).

Gespielt von Hrn . Franz von Versetz.
4 . „Ein feste Burg ist unser Gott ",

Ouvertüre zu einem Drama aus
dem Dreißigjährigen Krieg (op . 127)
von I . Raff.

Bei Beginn des Konzertes werden
die Türen geschlosien und nur nach
den einzelnen Nummern wieder ge¬

öffnet.
Anfang 7 Uhr . Ende etwa v Uhr.

Keftdenr -Theater.
Mittwoch , den 22. November,

bleibt das Residenz -Theater des Buß¬
tages wegen geschlossen.

BettiiiS-Nilhrich!» I
Mädchen , und

soziale Hilfsarbeit.
Frauenaruppe für

. best. Vermittlung
von ehrenamtlicher Mithilfe aus
allen Gebieten sozialer Arbeit.
Sprechstunde im Kavalrerhaus deS
SMoffeS , Bdb . 2. Stock, Zimmer 8,
Msntaa uns
12—1 Uhr.

Donnerstag von

Thalia-Theater
Kirckgasse 72. » Televhon 6137

Vornehmstes «. größtes Lichtspielhaus.
Heute , 22. November (Bußtag ) :

Geschlossen.
Donnerstag , 23 . u . Freitag , 24. Rov^

«egen des große « Erfolge»
verlängert.

Henny
Porten

in dem 4aktigen Schauspiel

Der Drrf der Liebe.

MW -M
Lotzheimcr Straße 19 :: Fernruf 81 ».

Heute , Bußtag:

HefchL'ossen.
Morgen und folgende Tage:

Loua

!!Nansen !!
und das g«. Weltstadt - Programm.
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Langgasse 42.

Ohne Bezugschein
ZuSeid . Unterröcke | FederrüschenSeid . Schürzen I Ananastücher

Seid . Halstücher I Modewaren
Einziges Seiden - Spezial ■Geschäft am Platze.

W eihnachtsgeschenken

1209

Ausgabe neuer Fleischkarten.
i.

Die Reichsfleischkarten für den Monat Dezember werden nur gegen
Vorlage der Brotausweiskarte und Rückgabe der Slammabfchnitte der
abgeiaufenen Novemberkarte(dunkelgrün) ausgegeben.

II.
Die Ausgabe erfolgt:

a) au Privathaushaltnngeu
in den Lüden der hiesigen Metzger und zwar für die Haushaltungen mit
den Anfangsbuchstaben:

A—D am Samstag, den 25. November, vormittags
E—II
J - L
M—Q
R- S
T—Z
A—Z

25.
25.
25.
25.
25.
25.

nachmittags

8—10 Uhr
10- 11 ..
11- 12 ..

2- 3 ,
3- 4 „
4-  5 „
5- 7 ..

Jede Haushaltung muß ihre Karten bei demjenigen Metzger ab¬
holen, dem sie als Kunde zugeteilt ist. Ummeldungen auf andere Metzger
sind während der Kartenausgabe nicht statthaft. Die Metzger haben zum
Nachweis, daß sie die Reichsfleischkarte auSgehändigt haben, ihren Namen
in die unlerste Zeile der letzten Seile der Brotausweiskarte einzuschreiben
oder einzustempeln.

Alle Haushaltungen, welche aus irgend einem Grunde nicht die der
Personenzahl auf ihrer Brotausweiskarte entsprechende Anzahl von Stamm¬
abschnitten abliefern können, müssen sich am Umtauschtage während der
üblichen Dienststunden an die Städtische Kartenausgabe, Wilhelm-
straße 24/26, Zimmer3, wenden.

Wer seine Fleischkarte nickt an dem vorgeschriebenen Tage abholt,
kann erst am Moniag, den 4. Dezember, bei unserem Lebensmittelver¬
teilungsamt, Wilhelmstraße 24/26, Zimmer 23, abgefertigt werden und
verliert das Anrecht auf den Fleischbezug in der am 27. November be¬
ginnenden Verteilungswoche.

b) an Anhalten , Hotels nsw.
für die Inhaber und das Personal von Montag, den 27. November ab,
bei dem Verteilungsamt für Anstalten, Hotels usw., Wilhelmstraße 24,26,
Zimmer 13.

c) an die hiesigen Truppenteile
für die ausquartierten Militärpersonen am Samstag, den 25. November,
ebenfalls bei dem zu b) genannten Verteilungsmnt.

d ) an Militärpersouen auswärtiger Truppenteile
am Samstag, den 25. November, bei unserem Lebensmittelverteilungs¬
amt, Wilhelmstraße 24/26, Zimmer 23. E437

Wiesbaden, den 22. November 1916. Ter Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen Reiche am

1. Dezemberd. I . eine Bvlkszählung statt. Bei der Durchführung
dieser für das Vaterland wichtigen Erhebung wird auf die entgegen¬
kommende Mitwirkung der selbständigen Ortseinwohner bei der Aus¬
teilung. Ausfüllung und Wiedereinsammlung der Zählpapiere gerechnet.
Ohne diese Mitwirkung kann die Zählung in der zur Erfüllung ihres
Zweckes notwendigen gründlichen Weise nicht zustande kommen. Besonders
aber erwarte ich von den dem Regierungsbezirke angehörenden Gemeinde¬
beamten und Lehrern, daß sie den mit der Ausführung des Zählgeschäfts
beauftragten Behörden ihre Beteiligung und Unterstützung nicht versagen
werden.

Sollte infolge der Einberufungen zum Heeresdienst es in einzelnen
Gemeinden unmöglich sein, Zähler zu gewinnen, so werden sich wohl
auch geeignete weibliche Personen finden lassen, die bereit sind, sich dem
Zählgeschäft zu unterziehen.

Zum Schluß weise ich noch ausdrücklich daraus hin, daß die VoW-
zählung nicht zu irgend welchen steuerlichen Zwecken erfolgt und daß die
Angaben in den Zählpapieren über die Person des Einzelnen nicht in
die Oeffentlichkeit gelangen.

Wiesbaden , den 13. November 1916.
Der Regierungs -Präsident.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden, den 21. November 1916. F437

Der Magistrat.

Opfert Nunstgegenstöndr
aller Art

zum Besten der Roten Kreuzer!
Das Weihnachtsfest naht und immer dringlicher und größer werden die Anforderungen,

die an das Rote Kreuz gestellt werden. Verschiedenerlei Anregungen Folge gebend, soll kurz
vor Weihnachten eine Versteigerung von Aunstgegcnständen aller Art zum Besten unserer Feld¬
grauen und Lazarette stattfinden, zu deren Gelingen unsere opferwillige Bürgerschaft in

Gestalt von Gemälden und Rupscrftichen, antiken Möbeln
und Porzellan, Bronzen, künstlerischen und kunstgewerblichen

Handarbeiten, Vasen, Leuchter usw.
gebeten wird, beizutragen. — Wir bitten die für die Versteigerung bestimmten Gegenstände
baldigst der Hauptsammelstelle Metall -Sammlung Rotes Kreuz , Schlossplatz 1,
Mittelbau (Abteilung III), von vorm. 9—1 und nachm. 3—5 Uhr abzuliesern. F243
Bezirks -Komitee vom Roten Kreuz Kreis .Komi 'ee vom Roten Kreuz

von tvester, Regierungs-Präsident, OberbürgermeisterG ässina, Geh. Ober-Finanzrat,
Wirkt. Geh. Ob.-Reg^ Rat . Kammerherr von Schenck, Polizei-Präs ., Krebs , Generalleutn.

Der Arbeits-Ausschuß: Berlit . Lahm . 2. Hetz. Jos . R . « . Hnpseld . Frz . Mavritz. E. Philipp,.

Aus dringenden Betriebs-
grüuden müssen von Don¬
nerstag , de» 23 . d. Mts.
ab die Kurhausfahrten der
Linien 4 «. 5 in Wegfall
kommen. F305

gelangt Harnt teilt
verkaufe ich

Gummi-Absätze
Marke „Sultan"

mit Ledereinlagen , Größe 47
ä 25 Pf., jede weitere Größe

5 Pf . pro Paar Steigerung.

Gummi-5ohlen
für Herren Paar Mk. 2.—
filt Damen Paar Mk. 1.50
für Kinder Paar Mk. 1.25

Runde Gummi- Absätze von
2v Pf. an.

Auf Wunsch werden die Sohlen
und Absätze gleich befestigt.

Marke„Snltan",
Schwalbacher Straße 23, Laden.

Mitmwmm 1.Wrwr im.
Zur Durchführung der am 1. Dezember stattfinvenden Volkszählung

werden ehrenamtlich tätige Distriktkommiüarc und Zähler gewünscht.
Wer Zeit und Neigung hat, seine Arbeitskraft in den D>enst der

Zühlarbeit zu stellen, teile seine Bereitwilligkeit bis Samstag,
den 25 . November , dem Statistischen Amt, Marktstraße 1,
Zimmer 12, mit. F437

Wiesbaden , den 21. November 1916.
Der Magistrat.

zu pachten gesucht.
AklslWileem  Mes Am. Mk. vi,

Mainzer Strasse 19 . F243

75 km » SS
Gelegenheitskauf, teilweise auf Se de gefüttert, Leibweite bis ISO, früher
70—gO Lik. jetzt 45—55 Mark , zu verkaufen

Aaulbrunueustraste 9 im Laden.

M
sich

er über das gesetzlich Massige Matz hinaus
Hafer. Mengkvrn , Mrschfrncht, marin

Hafer befindet, oder Gerste verfüttert,
versündigt sich am Naterlande!

Bringt Euer Gold der Goldankaussstelle!
der volle Goldwert wird vergütet und dem Vaterland ist ein großer Dienst geleistet. ------------- F431
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fr EltÜtn-AilgebsleJ
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal. _

^bdegew . beff. Damen u. Herren
(Rersende) find. lohn. Verd. d. Berk,
glanz, empf. Gebrauchsartikel an
Private u. Geschäfte u. dergl. Dotz-
heimer Straße 11, Part ., Pohl.
Tücht. junge Zuarbeiterin gesucht.

L. Bardo, Albrechtstraße 26.̂ _
Zuarbeiterinnen auf dauernd

sucht Nä gele, Römerberg 3, 1 links.
Perf . Büglerin für dauernd gef.

Tesch, Zietenrina 12. Htb. Part ._
Suche Koch., Haus -, Alleinmädchen
f. hier u. ausw . Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Wagem annstraße 31, 1. Tel. 2363.

Befferes Alleinmädchen,
das kochen kann, gesucht Dr . Degen-
ha rdt,  Kaiser -Friedri ch-Ring  16 , 1.
In allen Hausarbeiten erfahrenes

tücht. Alleinmädchen zum 1h. 12. ge¬
sucht. Näh. bei Zahnarzt Bieroth,
Große Burgstraße 10, 2.

Suche sofort
ein tücht. sauberes Meinmädchen,
welches kochen kann u. alle Haus¬
arbeit versteht, f. kl. Haushalt . Frau
Major Wieczorek, Dotzh. S tr . 40, 1.
Fleißiges Mädchen für Hausarbeit

gesucht Kirchgaffe 7, Kaffee Braun ._
Tücht. Alleinmädchcn z. 1. Dez. gef.

bei Heß, Mori tzstraße 43, 1._
Tücht. Küchenmädchen vom Lande

ges.  Hotel Deutsch, Taunusst r . 49.
Ordentliches Mädchen gesucht.

Mart in , Frank furter Straße 41._
Fleiß , saub. Mädchen zum 1. Dez.

ges. Löwenstein, Friedrichstr . 40, 3.
Mädchen für Küche u. Hausa -beit

sofort oder zum 1. Dezember gesucht.
Frau Caspar, Saalgasse 38, 1 r.

Ordentliches Mädchen
tagsüber gesucht. Konditorei König,
Friedrichstrabe 10.__

Junge Frau oder Mädchen
zur Aushilfe für einige Std . vorm.
gesucht. Rössing, Goldgaffe 2._
Saub . Monatsmädchen oder -Frau

vormittags gesucht. Pension Leitz,
Bahnhofstraße 22.

Stundenmädche»
für vormittags sofort gesucht. End,
Körnerstr aße 2, 1 rechts_
Sos. saub. Monatsfrau v. 2—4 Uhr
gesucht. Krell, Röderstraße 47, 1 St.

Reinliche eheliche Stundenfrau
für vor- u. nachm, gesucht. Schmidt,
Niederwaldstraße 11, 2 r._
Monatsfrau 2 Std . vorm, gesucht.

Leuthner , Herderstrabe 28, 1._
Braves Laufmädchen,

w. putzen kann, gesucht. Leopold
Emmelhainz , Wilhelmstraße 38.

fr 8te2e»-AiWboIe
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Lehrling

mit guter Schulbildung , Sohn acht¬
barer Eltern , gegen sofortige Vergüt.
gesucht. Georg Leis, Rheinstraße 62.

Gewerbl iches Personal.
Tüchtiger Gartenarbeiter

gesucht. H. Kneile, Drudenstraße 8.

Bäcker-Lehrling
en sofortige Äergütung gesucht
"mundstraße 30._

Portier , Hausdiener,
junger Mann , baldigst gesucht.
Hotel Nizza.

Hausbursche
für gleich gesucht. Bäckerei
Mori tzstraße 8.

Pfeil,

Ein kräftiger Hausbursche,
welcher gute Zeugnisse besitzt, zu
baldigem Eintritt gesucht von
L. D . Jung , Kirchgaffe 47.

Hausbursche (Radfahrer)
ges. Hendrich Nachf., D cmchacht al 1.

Jüngerer fleißiger Hausbursche
(Radfahrer ) gesucht. Hrrsch-Apotheke,
Markt straße._

Zuverlässigen Ackerknecht sucht
Koch, Schiersteiner S traß e 54c.

Fuhrleute und Täalöhner
für Müllabfuhr sucht Koch, Schier¬
steiner Straße 64c.

Sauberer ehrlicher Laufjunge
gesucht. Sehb , Rheinstraß e 101.

Ausläufer gesucht. Kretschmer,
Viktoria -Hotel, Wilhelmstraße 1.

fr n
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal ._
Fräul . sucht Stellung auf Büro,

ev. ein M. frei zum Anlernen. Off.
unter S . 348 an den Taabl.-Verlag.

Tätigkeit,
dauernd , tage- od. stundenw., sucht
tüchtige Geschäftsfrau ; übern , auch
Filiale . Fr . Ott , Moritzstratze 40, 2.

Fräulein,
erfahren in Buchführ., sucht abends
nach 8 Uhr noch Beschäst. in schrift¬
lichen Arbeiten. Näheres Friedruh-
straße 48, Vdh. 4, bei S tein._

Suche für meine Tochter
(16 I .) Lehrstelle in kaufm. Fach od.
dergl. Off. u. E. 207 Tagbl .-Zweigst.

_ Gewerbliches Personal.
Aeltc-es befferes Mädchen

sucht für nachm. Beschäftigung. Anna
Müller , Schwalbacher Straße 10, 1.

fr Eltüeii-AWdsle
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Buchhalterin
und Kontoristin

K ht. Angebote mit Zeugnis-riften u. Gehallsansprüchen an

lmm . lIKMe 66.

Kontoristin
aus guter Familie , mit besten
Kenntnissen in Stenographie,
Schreibm. u. Buchhalt., sofort
gesucht. Schriftl . Anerbieten
mrt Zeugn .-Abschr. einzureich.
an Robert Philivvi , Wies¬
baden, Biebricher Straße 46.

I « Stenografie «. Schreibmaschine
erfahrene

junge Dame
J# möglichst baldig . Eintritt gesucht.
Schrift», « «geböte mit Gehalts ««,
sprächen »sw. an

Touwerk Biebrich A.-G.
Gewerbliches Person al.

Putz.
Durchaus selbständige tüchtige1. Arbeiterin

sucht
An»» Stumpf, Laugg ajse 47 .Mittel

für Keeresaröeit,
bessere Monatsranen
sucht Arbeitsamt , SchwalbacherStr .16.

Melkerinr»
werden eingestellt. Stundenlohn
und Fahrgeldvergütung . 1248

Bereiaiite fiun'Efeiöca-
feütifenA.-G.

Kelsterbnch a. M.

Tüchtige Packerin
über Weihnachten gesucht.
_ _ Ad. Salber g, La ng gaffe 30.

Gevildetes Frau!.
(auch Kriegersfrau ), n. unt . 25 I ..
zur Beaufsichtig, der Schularbeit u.
Klaviersviel zu lOjähr . Knaben für
nachmittags gesucht. Offerten an

W. Ruthe, Kurhaus.
Köchinnen,
Hausmädchen,
AÜeinmädchen

mtt ante« Zeugniffen, für hier und
auswärts sucht

Arbeitsamt, SdimoHi. Str. 16.
Beffraü tioliO« lilM

für alle Arbeit in klein. Haushalt
(2 Perf .) sofort oder später gesucht.
Vorstell, mit Zeugn . nachm. 3—6.
Hoffman», Schlichterstra ße 15, 3.

Tüchtiges zuverlässiges
Alleinmädchen,

das kochen kann, in guten kleineil
Haushalt sofort oder 1. Dez. gesucht.
Martinengo , Neud orf er Str . 3. 1.

Waschmävchen
Hausmädchen
Küchenmädchen

sucht
Arbeitsamt,

_Schwalbacher Str . 16.
Urrabhäng. Frau

oder Mädchen für Waschküche auf
sofort oder 1. Dez. ges. Dauerstell.

Hotel Bier Jahreszeiten.

Ehrliches sauberes

L. Herzog, Svitzenhaus,
Kl. Burgstraße 1.

fr Meii -AiüiMe 1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Zlliikl
guter Rechner, für statistische Ar¬
beiten gesucht. Angebote ni. Zeugn .-
Abschriften u. Gehaltsansprüchen an

ttro , Xmslftiiie 66.
Kaufm. Kraft

zum Beitragen der Bücher ges. (evt.
halbe Tage). Nur schriftl. Ang. an
A. Weber u. Co., Wilhelmstraße 6.

Ming gefintt.
Wir suchen per sofort oder

später einen begabten jungen
Manu aus achtbarer Familie

als Lehrling.
Selbstgeschriebener Lebens¬
lauf mit Abgangszeugnis
sind zu richten an

Jul . Fischer u. Co..
Elektrotechnisches Engroshaus.

Wiesbaden,
Adelheidstraße 21.

Gewerbliches Personal.

Photographie!
Tüchtiger Gehilfe für alles gesucht.

Gebe. Pfusch, Rheinstratze 21.
Uhrmacher (Volontär)

nach Berlin gesucht. Zu erfragen
Taunusstraße 25. bei Luftig. Anti-
auitäten -Gcschüft.

Zimmerleute
Cemeriteure
Bauhilfsarbeiter

für Mainz irnd Umgebung gesucht.
Rheinisckst Betonbau -Gesellschaft,

Mainz , Ingelheim Str . 6.
Wir suchen für sofort eine AnzahlAnstreicher

zum Streichen von Hochspannungs¬
masten bei gutem Lohn und Fahr-
geldvergüimng. 1260

Meldungen Mittwoch, den 22. ds.,
nachmittags 2K>—5 Uhr, in Wies¬
baden, Beckers Frühstücksstube,
Kirchgaffe.
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft

Montage -Abteilung Coblenz.
Tücht. Schuhmacher

bei hohem Wochenlohn auf sofort ge¬
sucht. Schuhsohlerei Hans Sachs,
Michelsberg 13._

Schuhmacher,
evang., für sofort oder später ge¬
sucht. Borzustelleu Rettungshaus.
Jdsteiner Sttaße. __

Gute Rockarbeiter
sucht P . Brau «, Gr . Burgstraße 4.

Friseurgehilfe
bei hohem Lohn sofort gesucht.
Karl S chweibächer, MauritiuS str. 4.

»lmseM.Wie Meller
für Gartenarbeit u. Stadtg . gesucht.
Gärtnerei Fischer. Waldstraße 106.
Glasreiniger gesucht.

Zindel , Heleuenstraße 19.

8 Hausdiener,
3 Aufzugführer

für Hotels sucht
Arbeitsamt Miesbade «.
Unbescholtene Leute

für dauernde Befchäft. als Wächter
gesucht. Wiesbadener Bewachungs-
Institut , Coulinstratze 1.

Hailsdicncr
gesucht.

Hotel Goldenes Kreuz
Spiegelgaffe 6.,

. Liftjnnre gesncht
Hotel Bier Jahreszeiten.

I S1eIIe»-8es>che H
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Erfahr. Buchhalter,
abschlußsicher, selbständ. in Kaffen-,
Lohnw. u. Korrespond., kautionsfäh .,
sucht sos. dauernd . Äertrauensposst
I« Refrz. Off. u. L. 346 Tagbl .-Verl.

Vielseittg erfahrener älterer
müitärfreier

Kaufmann,
mit allen Kontorarbeiten
gründlich vertraut und lang¬
jähriger Reisepraxis , sucht p.
sofort oder später
Vertrauensposten oder

Reiseveriretttlig.
gleichviel w. Branche. Off. u.
O. 347 an den Tagbl .-Verlag.

Meter AiMller.
mit der doppelten amerik. Buchführ,
inkl. Jahresabschluß vollständig ver¬
traut . sucht i« seiner freien Zeit

Nebenbeschäftigung.
Gefl. Off. u. Z. 348 Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

MM.fei. filteret mm,
sucht sofort Beschäftig, bei Fuhrwerk.
Schmitt, Walramstraße 17. Part.

K wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Drtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswättige Anzeigen 80 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer » «nd weniger bei Aufgabe zahlbar.c 2
1 Zimmer.

Bleichstraße 25 1- u. 2-Z.-Wohn. sos.
2 Zimmer.

Zietenring 6, Hth., gr. 2-Zim.-W.
Näh. F. Pauli . Röderstr. 38. 2397

4 Zimmer.
Klriststr. 8 4-Zim.-W. sofort. 2375

ö Zimmer.
Jahnstr . 44 5-Zim .-Wohn. billig zu

verm. Näh. Rheinstr . 107, Part.

6 Zimmer.

24. 2.
6—8-Zimmer -Woh«ung

. Ir Aerzte oder Büro geeignet,
sofort oder später zu verm.
Näheres im Laden. 2294

_ Möblierte Wohnungen.

Drudenstr. 4 2 m. P .-Z., Küche, Ktav.

Billen und Häuser.

Bitta
mit großem Garten und vollständig

mod. Möbel-Einrichtung , Villen-
Kolonie Frankfurt a. M. gelegen,
ist sofort zu vermieten . Anfragen
beförd. unter F. A. H. 938 Rudolf
Moffe, Frankfurt a .M. ^ 116

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Albrechtstr. 30. 1 r ., g . m.  sep . Z. s.
Be-tramstr . 23, 3 l., sch, m. Z-, 18  M.
Bleichst-. 30, 1 l., m . Z. m. u. o. Ps.
Dambachtal 1, 1, m. Z. a. T., W., M.
Dotzheimer Str . 15, P ., möbl. Zim.,

mit od.  o hne Mittags tisch preisw.
Drudenstraße 4 zwei möbl. Part .-ZI
Eleonorenstr. 3, 1 r ., möbl. Zim. bill.

FrledrlW. 29. II. Utttrirti,
n. möbl. Zim. jtt . 1 u. 2 B. vrw.

Friedrichstr. 48. H 3 l., mhh 'Ms. b-ll.
Hellmundstr. 40, 1 r., m.  Hb. Ms., 2.60
Karlllr . 2. Lad., ei ns, mbl. Z., separ.
Karl st". 32, 1 r ., mbl. Mans ., Kochgel.
Lnisen straße 16, Gth. 3, schön m. Z.
Mauritiusstr . 12, 1 l ., möbl. Zim mer.
Moritzstr. 4, 2, uwblierteSLimmer ._
Moritzstr. 22, 2, zwei gut möbl. Zim.

mit  1 oder 2 Betten zu verm._
Moritzstrahe 40, 2, gut möbl. Zim .,

auch vorübergehend, zu verm.

Römerb. 3, P ., sep. m. Z. a. T ., W.
Schiersteiner Straße 18, Hochp., zwei

schön möbl. Zim. mit Zentralheiz .,
_elektr . Licht, Bad usw. sehr vrw.
Schwalb. Str . 8, 2, 1 od. 2 eleg. m.

Zim., 1 Zim. sep., mit  e lektr. Li cht.
Schwalb. Str . 14, 3, möbl. Zim. sos.
Sedanplatz 7, 2 je., 2 sch, möbl. Zim.
Walramstraße 8, 2 St ., m. Z. u. Ms,
Wellritzstraße 5, Hth., 6. Frau Mohr,
___findet _ anst. Mädchen  Schlafstelle.
Wellritzstr. 50, 1 r. , m. Z„ Klav., b.
Behaal. eleg. mbl. Zim. m. Frühstück

40 Mk. m., el. L. Frie drichstr. 9, 1.
Schön möbl. Wohn- u. Schlafzim.,

auch einzeln, sofort zu vermieten
Scdanvlatz 7, 1 links.

Leere Zimmer . Mansarden rc.
Karlstr . 32, 1 r., 2 leere Zim., Vdh. 1,

Gas , Wasser, Kochgel., zu verm.

Keller, Remisen, Stallungen rc.
Bismarckring 37, Lad., Stall z. dm.

fr MIcheslicheW
Suche Zimmer u. Küche

mit Abschluß bis 1. Dezember.
Stolz , Franke nstraß e 16, Vdh. Dach.

Schöne 1-Zimmer -W»hnuna
mit Gas zu mieten gesucht. Ott . m.
Preis u. W. 348 au den Tagbi .-Berl.

Kleine Billa
in Wiesbaden oder kleines

Landhaus
niit Garten u. durchfließendem Bach
in der Nähe von Wiesbaden zu miet.
oder kaufen gesucht. Angebote unt.
A. 775 an den Tagbl .-Verlag.

Einfamilienhaus,
ca. 4—6 Zimmer u. Zubeh., mit groß.
Garten , in Wiesbaden oder nächster
Umgebung, ver 1. März od. 1. April
1817 zu mieten gesucht. Mit spät.
Kaufsvorrecht . Schriftl . Offert , mit
Preisangabe erbeten an

Richter, Germania -Restaurant.
Helenenstrafie 27, Wiesbaden.

Schöne kl. 2-Z.-W. v. kl. r. Familie
ge sucht Aorkstraße 20, P.  _
Suche z. rnäst. Preis
Part . u. 1. Etage , mit 6 u. 8 Zim.
od. 14-Zim.-Wsh»., nahe Kuranlag.
Die Räume müffen wunschgemäß
vorger. werden, 2 große Küchen,
2 Bäder u. reicht. Wirtschaftsräume,
Veranda oder Garten enthalten , evt.
nach dem Kriege erweiterungsfäh . s.
Off , u. I . 344 an den Ta gbl.-Verl.

Laden mit Wohnung
zum Verkauf von Backwaren zu
mieten gesucht. Gefl . Oss. m. Preis
«. P . 347 an de« Tagbl .-Berlag.

Stall , f. 2 Pf ., Remise, gr. Heuboden
mit 2- od. 3-Zim.-Wohn. gesucht. Off.
unter  W . 343 an den Tagb l.-Verlag.

Al Mill-Akl-Zl!«
geeignetes Grundstück mit Stallung.
Nähe Stadt , zu mieten gesucht.
C. Bachmann. Sonnenbcrg . Str . 32.

gcernDenlieiinT
Pension Atlan a,

Dambachtal 20, behagliches Heim
für Dauermieter und Passanten-
nahe Kodibr., Ku haus u. Wald,

frtafteiia sajcoetet
Rbeinstraße 34, 1. Fernruf 3268.
Ruhiger vornehmer Aufenthalt für

Kurgäste und Dauermietcr.
«I — '

Mietverträge
vorrätig im S

Tagblatt - Verlag I
21 Langgasse 21.



gefte W . MÜNkvoch, SL. ShrtnrnfBer Meskadearr Taablatt. Morqrn-AnSgave. Zweites Matt . Nr. 56« .

Meiner Anzeiger- es Wiesbadener Tagblatts.
vrtttHe « »zeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 2V Pfg . die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle.H

C wmmammumimmun. i
Mäuse

Privat - Berkäufe. ^
Raffeupferd z» verk. Cz8jätzr. . .

Räh . tat  Taxcĥ ' Verlag . _
Ei« gutes Laufpferd

begen Einberufung zu verk. Wald-
i ratze 57. _ _ _

1 Eiuleg - u. 1 Zuchtschwein
zu verk. Helenenstraße 18, Hth. Part.
Einiar gesunde gr. Einlegschweine

zu verkaufen. EAolungSheim Sieg¬
fried , Bie rftadter Löhe._ _

Schöner Jagdhund
zu verk. Bismarckrmg 23, 1.

7 Zuchthäsiirnen u. 6 Zuchtböcke
verschiedener Raffen zu verkaufen
Karlstra ße JO,  Mittelbau 2._

Hasen, Schecken,
CeichstraHe47, 3 r.

-- .. Zuchthahn , 1915er, Wyendott..
zu verk. Karl siraße 24, 2.
Junge Kanarirnhiihne u. Weibchen,

nefe. " " ' ■ ~ - -
W

Fe, Sohl. u. Knorrvögel, vr. Säng -,
verk. Wellritzstraße 14, 3.

Jackenkleid (®r. 44),
fast neu , grün , billig zu verkaufen
Schwalbacher S traße 7, 2 rechts. __

Gnt erb. fchw. lang. Tuchjackett '
fü r 18 Mk. Eckernfördeftr. 17, P . r.
' Dunkelgrün . Tuchk. u. Jackett, blau»
Gr . 4L 44, Taillen f. st. Fig ., Mil .»

a. Wäsche u. versch. weg.DSützen, gr.,
Fortz . bill.  zu vk. Kirchgaffe7, S . Ir.

Schöner Winter -Mantel (Gr . 44)
billi g zu verk. Lenderstraße 4, 3 r.

Gut erhaltener Damen -Ulster
(Größe 44) vreiswert zu verkaufen
Kieme Burgstraße 1, 1 rechts.
Bl. Mantel f. Mädchen v. 12—lf£
zu vett  Darmbachta l 1, 2._
W. Einber . mod. sehr g. Sakko-Anz.,owie fait neuer Lodenmantel, mittl.

u verk. Eleonorenstraß e 7, 3 r.
Last neuer Sakko-Anzug,

schwarz. D.-Jackett u. Deckbett abzug.
Schwalbacher Str . 43, Mtb. 1 r. Tr.

Winter -Urberzieher, sehr grrt erh.,
ir 30 Mk. zu verk. Adolfstraße 7, 2.
aß-Ueberzieh. u. Anzüge f. stark. H.

zu verk.  Wellritzstraß e 3, 2._
1 dunkler Ueberzieher, 1 Ülster,

1 Herren -Anzug billig zu verkaufen
Bis marckri ng 11, 3 l ., Müller . ^ _

Grauer langer Offiziers -Paletot,
Mntertirch , Lamafutter , für mittlere
Größe , fast neu, 48 Mi . zu verk.
Schierst. Str . 20, 2 1., nachm. 2—4.

Militär -Mantel » säst neu»
zu verk.  Schulberg 15, 1 r.

Gut erh. Schastenstiefel (Gr . 43),
frisch gesohlt, zu verkaufen Adolfv-
allee 17. H. 3.

Weiße Halbschuhe (37), f. neu. 5 M.,
Kleidevbüste m. Ständer (44) 6 M.,
Ondulationsschere 5 Mk. zu verk.
GeiSb evgstraße 14. 2._

Gute Grammophon -Platten
billig zu verk. Wellr itz straße 14, 3.

Lexikon (neueste Ausl., in Leder),
Blumenstünd . (s. 8 Töpfe), phot. App.
(9X12 u. 13X18), Zither , gr . Doppel-
Stehlei ter,  K .-Badew. Adolfstr. 8, P.
Weltall «. Menschheit, 5 st. Prachtb.,

säst neu, 25 Mk., Reuters Werte
3 Mk., ErdglobuS mit Mond 6 Mk.
Do tzhermer St ra ße 78, 1. Stock.

Adv immer , braun , Eiche, preis « .
« im Ta gbl.-Verlag . 0x

Sofa , Küchenschrank,
Bettstelle, Nachtstuhl zu verkaufen
Tau nusstra ße 44,  Part , link s.
Alteich. Eckfchr.» verstellb. Chaise!.,

echte Smyrna -Wolle, 6 m Möbelkret..
Hüte wegzugKh. z. vk. Saalgaffe 36, 2.wegzugsh. z. vr. saaigaise Lv, &.

Rußb .-Spi egelschrank, hell,
m. FaffettglaS u. pol. Tisch billig zu
vern Taumos straße  29 , 2. _ _
Kaufladen , Zimmerschaukel, Spiele,
Bogelk äf ., Frack Seerobenstr . 23, 2r.

Paff. Weihnachtsgeschenk.Dampfmasch. u. Kinematograph mit
Zubeh. zu vk. Scharnhorsistr . 17, 2

Großes Schaukelpferd
zu verkaufen. Preis 15 Mk. Wvber-
gaffe 46,  tzth .̂ l . Et .. Wurm.
Fellpserd, Masch.-Gewehr , Küraff.-

llnff ., Pferdch. m. Rolle, Puvven-
sportw., Schubk. Walramstratze 8, 2.

Federhandwagen , leichte F.-Rolle
zu ver k. Schwalbacher Str . 78, 3

Zwei große irisch« Oesen
für große Raume zu Heizen zu verk.
Stiftf traße 18, Becker.

Eine Wage mit Gewichten
u. 1 Sitzbadewanne zu verk. Wolz,
Mrechtsiraße 8, Hth. 2.

Eine starke Hebewinde,
ein Schleistein u. Schubkarren billig
abzugeben Gnei senaustr . 9, -1 St . r.

Ein großes Weinfaß
zu verk. Schone Aussicht 44, Hport.

Kräftige Himbeer-, Johannis-
u. Stachelbeersträucher , Obstbäumch.
und Rosen preiswert abzugeben
Bahnhosstra ße 2. 2.

Johannisb .-, Stachelb.-, Himbeer¬
sträucher, Erdbeevpflanzen billig zu
verk. Hirschgraben 32, 2.

Händler - Verkäufe.

Gut erh. Kuopflackstiefel (Gr . 41),
Ottomane u . versch Knabenspielzeug
zu verk. Dotzheim er Str aße 3b, 3.

Da einz. Paar svottb., Km

(40/41) Kirchgaffe 7, Hth. 1 r.

gabenst.
errenst.

(4ltarre , Mandoline , Violine m. Etui,
Ziehha rm, zu verk.  Jahnstr . 34, 1 r.

Bettstellen u. Matratzen,
Ottomanen , Bett -Sofa , Federbetten.
G. Mollath, Friedrichstr. 46, Laden.

Hochh. Bett , noch wie neu,
Bettstelle m. Sprungrahmen , Diwan,
Kleiderschrank. Waschkommode, Deck¬
bett u. Kiffen. Tische usw. Hellmund-
straße 17, P art , rechts..

Kinderbetten,
in Eisen und Holz, preiswert.
G. Moll ath, Fried ri chftra ße 46, Lad.

Geb-äuchte Möbel aller Art
billig zu verk. Fr anke nstraße 26, P.

Stahlmatratzen,
staubfrei, 14 Sorten , nach STOa,
G. Mollath, Friedlichstcaße 46, Lai

18
Alter Skunks-Pelz

zu kaufen gesucht Karlstraße 3, JL_
G. e. sch« . Kostüm od. % l. Mantel
(Gr . 44—46) zu kaufen gesucht. Off

207 Tagbl.-Zwgst., Bismarckr . 19.
Gut erh. mod. Kleider u. Mäntel

nur von Herrschaft zu kaufen gesucht.
Off , u. M. 207 an den Tagbl. -Verl.

Gut erh. Sammet -, Plüsch-
od. Pelzmantel a. a. H. zu kauf. ges.
Off , u. B. 348 an den Tagbl.-Verlag.

Gut erhaltener Damen -Mantel
von Herrschaft zu kauf, gesucht. Off.
u. L. 359 an den Tagbl .-Verlag.

Alter Mäntel oder Jacke, glatt,
schwarz. Seidenplüsch, zu kauf. ges.
Off, u.  E . 348 an den Tagbl .-Verlag.

Damenmantel (Gr . 42)
zu kauf, ges. Adr, im Tagbl.-Vl. Da

Mantel (Gr . 44—46), gut erh„
zu kaufen gesucht. Off. mit Prers
u. L. 297 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr.

Gut erhalt . Mantel
für Mädchen von 13 bis 14 I . ges.
Off , u. O. 207 Tagbl .-Zweigstelle.

Langer bl. oder schw. Paletot
für Dame (Gr . 46) zu kaufen gesucht.
Off , u.  E . 347  an den Tagbl.-Verlag .

Gut e-haltener Anzug
Paletot von Privat zu kaufen

^t. Offerten unter B. 347 an
■zu Tagbl .-Verlag. _

- - • Anzu_ oder Cutaway-
für stärkere Figur zu kaufen
Off , u. G. 347 cm den Tagbl .-

.n„
gesucht,

erlag.
Offizier -Litewka

zu kaufen gesucht. Offerten unter
K. 348 an den Tagbl.-Verlag.

r^ '8 " u7 S7 353 an den Tagbl .-Verlag.
Gut erh. Stiefel »d. A 'beitSschuhe

(Gr . 46—46) zu kaufen gesucht. Off.
unter O. 348 än den Tagbl .-Verlag.

Gut erhalt . Klcider-Büste Nr . 42
zu kaufen gesucht. Schrcftl. Angeb.
an, Frau Jung , Walkmuh.str.̂ 20^ 2.

Briefmarken u. Sammlungen
" ' ' ~ ibel. Jahnstr . Ä. 1 t.zu kauf, ges. Se ibel,

Pianino , wenn auch älter,
zum Lernen sofort gesucht. Oftert.
u. W. 341 an den Ta gbl.-Verlag,_m

PianinoS,
k. ii.  tauscht

ISgel, alte Violinen
olff, Wilhelmstr. 16.

Möbel ü. Altertümer jeder Art
kauft Seiden re ich F rankenstratze 9.
Möbel aller Art . auch Federbette« k.
Kannenbe rg, Hellmundstraße 17, P.

Nußb.-Seffel, stark,
lvemi auch m. defekt. Bezug, großer
Leiterwagen u. groß. rund . Au^ reh-
tisch billig zu kaufen gesucht. Off . u.
L. 347 an, den Tagbl .-Verlag.

Altertümliche Glasschranke
u. antike Möbel zu b»6 Preisen gef.
Off , u. G. 348 an den Tagbl.-Verlag,

Ladentisch, ca. 1,50 Mtr „ Schrerb sck,
oder Pult . Kaffe, Koprerpreffe und
sonst. Kontor -Möbel, gut erhalten,
gesucht, auch Beleuchtungstorv . Off.
u. P . 342 an den Tagbl .-Verlag-,-

G -otzer gebr. Reisekorb
kaufen gesucht. Offenen unter

347 an den Tagbl .-Verlag ._
Gut erb. Puppenwagen

zu kauf, ges. Platter Skr. 17, P . r.
Geb ^ Kinder -Leiterwagen

zu kauf, gesu cht Seerobenstr . 11, P . l.
Kleiner gut erh. Familienhrrb

zu kaufen gesucht. Offerten mrt
Preisangabe S tiftstraß e 18._

Altes Blei „ ,
kaust stets Glasmalerei Zentner.

Drahtseil mit Handhabe
z. Aufz. s. Schauf .-Rollad. zu kauf,
gesucht, Rbeinaa uer Straße 5, 3 r . ,

Sch. Hasenstall zu kaufen gesucht.̂
Näheres im Tagbl .-Verlag . w

Für Wiederhol, in Mathematik
eine tüchtige Kraft gesucht lwn
20jähr . Fräulein . Offerten unter
O. 348 an den Tagbl .-Verlag.

Mathematik - u. Rechenstunde« ^
für Untertertianer von höh. Schüler
gesucht. Adr, im Taabl .-Berl.

Nachhilfestunden für Quintaner
des Reform -Realgymnasiums gesucht.
Off,  u . U. 347,an den Tagbl .-Verlag.

Nachhilfe u. Beaufsichtigung
der Schularb . jüng . Schüler uoern.
Off . u. H. 348 cm den Tagbl .-Verlag.

Grdl . Eiuzelnnterricht in Bnchführ^
Schreibm., Stenogr .. engl. u. sranz.
Svr . ert . Esterer , Schwalb. Str . 58.
M. Habich, Pianistin , ert . erstkl- Klav .̂
Unt. Reffezxs. Rauentbal . Str . 19, I r.
Klavier -Unterricht « . grüadl . erteilt
Bismarckr ing 36, 1 rechts. ,,

Guter Lauten -Gitarre -Uaterrichl
wird erteilt Bleichstraße 37, 2 St,
Zu erfragen zw. 3 u. 6 Uhr.

Arme Witwe verlor von Körnerstr.
über Herderstr . bis Karlstr . Porte « ,
mit 25 Mk. Inhalt . Abzug, gegen
Belohnung Karlsrraße 36, Laden.

Gold. Medaillon (Her,form)
m. Kettchen u. BW Sonntag vmck.
Mz . g. Bel. S cknersteiner Str . 15, 3 l.

Ei » LebenSmittel-Mäppche«
entw. bei PothS, Seifen , od. m ber
Straßenbahn verloren woiSen. Brtw
den Finder gegen Belohnung ver der
Polizei abzugeben.

ScidiSItL gmp jctiTunflen
Weitzk-ant u. Rüben schneidet

I . Dr ei«, Kais .-Fr .-Rina 70,  HauSm.

Verlag.
Schneiderin empfiehlt sich

Damen» u. KinderaarX Mus « ,m
2.50 Mk..
Umänd. j.

Anfertigen von Knaben-Anzügen,
auch aus getr. Sachen, bei tadelloier
Arbeit außer dem Dause, 1.50 M.
Off, u. G. 346 cm den Ta gbl.-Verlaz-

Puppenverücken w. billigst
auch von ausgek. Haaren cmgefertrgt.
Friseur Reß, ,Matttstraße 18̂ i

2
Friseur

Srnu übernimmt Nachtwache.
Fr . Ott , Moritzsiraße 40, 2.

Verschiedeves
en «. Sicherheit

sucht.' Off. u. K. 2V7 anß
700 Mk. gegen
zu leihen gesuchr. »-(N. u. &. *■»> »»
Tagbll-Zwe igftelle. Brsm arckrrng 1»

Wo kann Dame .
täglich 2 Std . Klavier üben, Nähe
Sonnenberger Straße ? Angebot«
unte r I . 348 L » den Tagbl .-Verlag,

Schlankes weibliches Modell
gef. Atelier Bouffi er, Adolfftr. L_8.
Suche z. Fettmache« e. Schweme»

einen Teilhaber mrt Stall u. Futter.
Off. u. H. 207 Tagbl -.ZwergstelleI

Privat . Derkäufr.

10  versch. Hase«
billig zu verkaufen. Näheres bei
Rack. Lochringer Straße 32, 3.

«k Simm  W öertflGlen
Rotes Haus.  Kirchg . 76. Ffpr . 3505

Peiz - Garnituren,
nur aus prima Fellen, eigene An¬
fertigung , zu verkaufen. Kürschnerei
Schenk, Gemeiude badaäß chen 4.

Herreu-Gehyelz,
kräft. Fig., 1 P . Offiz.-Reitftiefel m.
Lackschaften(Gr . 41), fast neu ». rin
marineblauer Damenmantel billig
, » vk. Schw alb. Str . 45, 2 r., vorm.

Damen -Peizmautel , Bisam,
sehr gut erhalt ., billig zu verkaufe«.
Näheres Stift ftraße 25. Part.

einer

Pelzmantel
(für mittlere Figur ) zu verkaufen

Rbelnstraße 52. Part.
Gleg. sch«. Taffelkleid,

noch ganz neu, sehr schick, zu ver¬
kaufen. Näheres Friedrichstraße 48.
Vorderhaus 4 St ., bei S tein.

Gelegenheltskauf.
Sofort nur gegen bar : 1 reich ae-

schnitzt. masfiv-eich. Speise,im ., antik.
Händl. »erb. Näh. Tagbl .-Berl . Vn

Seltener Grlegenheitskauf!
Bersenkki. Singer -Nähm., (Schrank-
form ). Anschafsungsvr. 400, sof.

erk. Friedrichs)zu verk. edrichst raße  29,,

Wrsiichte Le e»
u. Ofenschirme hat billig abzugeben
BuchdruckereiEarl Ritter G. m. b. H.

Luisenstraße 23.

Händ ler . Br rkünf«._

Ifmditnotle Heliprnittitcn
in Steinmarder , Skunks, Alaskafuchö,
Nerz, Feh, Seal , Kittsuchs, Seesuchs»
imitiert Alaska von 25 Mi . cm zu »k.

$ratt Oörtz,
Adelheidstraßr 35, Part.

Alte Geige
mit vollem weichen Ton zu kaufen
esucht. Offerten unter O. 343 an
er, Taabl .-Vcrl ag.

8 Pianos
auch ältere,

für eine Musikschule

gesucht.
Off. u. L. 348 TagbL -Verlag.

Gut erhaltener
Grammophon

ohne Trichter ) u. gute Platten zu
aufen gesucht. Offert , m. PreiScmg.

I . 347 cm den Tagbl .-Verlag.u.
Altertümer:

Möbel, Porzellan , Kristall, Oel-
grmälde, Kupferstiche, Minraturrn.
Silber , Dose» usw. sucht Liebhaber
zu gute« Preisen . Offerten unter
O. 345 an de« Tagbh -Verlag.

Zu kaufen gesucht aus nur feinem

an den Taabl .-Verl ag.
Jackenkleid,

elegant u. sehr gut erh., Nr . 44—46,
von befs. Dame zu kaufen gesucht.
Angeb. mit Preiscmg . u. G. 207 an
die Taabl .-Zweigstelle, Bismarckr . 19.

Cutaway -Anzug
für schmale Figur zu kaufen gesucht.
Off. «. U. 348 an den Taabl .-Verl.

Frau Strammer
Neugasso 19, 2 St., kein Laden,

Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr . Herr .»
Dam .- «. Kinderkleid.,Schuhe. Wäsche,
Pelze . Silb ^ Brillant ., Pfandscheine.

ÜiirD. Sipper, PltDlHUl,
Telephon 4878
am best. weg. groß. Bed. f. tzetr.

Damen - u. Kinderklerder,
. , Wäsche, Silb .» Möbel. Tepp^

Pelze  u . alle ausrangierte Sachen.
MBT* Komme auch nach auswärts.

Alte TeDllhe. KödtSlAer.
1

Von Herrschaften
suche ich 1 »der 2 Anzüge, gnt er-tum« UttleT

«. Matte », auch zerriffene, Lumpen
16 Pf . per Kilo, « ollgestrickte ISO
per Kilo, Reutuch, Säcke, Flasche,c,
altrS Eisen, Metalle , Hase« - rmd

andere Felle. Metalle kaust
zu sehr erhöhten Preisen

Alttr. MlWlO 2l. hos.

NM UM
Garderoben , wie Anzüge, Paletots.
Ulster, Damen -Kleider aller Art.
Schuhe, Stiesel und

Mw -WW
kauft zu allerhöchsten Preisen!

Ueberzeugen Sie sich
durch eine Postkarte, daß meine
Preise zur Zufriedenheit der Herr¬

schaften ausfallen.

Silbermann,
M reMk. 12. MM »>1.

Gut erhalt , einfacher großer
Aktenschrank

zu kaufen ges. Off . mit Preis » u.
Größenang . u. Z. 206 Taabl .-Verl.

Tafelwage , Gewichte.
Tüten , Vonbongläser, Watten , Eis¬
schrank, 1—2 Glasschranke. Papicr-
abreiß -Rolle zu kaufen gesucht. Off.
u. T. 348 an den Tagbl .-Verlag.

Gleklromotore
kaust zu höchst. Preis . Off . mit näh.
Ang. u. F . 343 an den Ta^ l.-Verl.

Iür Drehbänke, Wsloren,
Werkzeuge, Apparate

u. dergl. zahlt höchste Preise
st. stlumsr, »."'L,'m,

gegenüber der Synagoge.

Gut erhalt . Schaumweintorkeu,
Weinkorken, Strohhülsen , Wein»
kisten, Stanniol . Blei. Metalle kaust
zu höchsten Preise«

Acker, Wellritzstraße 21. Los.
CJid » aller Art kauft D.
VH « ? Riehlstr . 11. Teleph.

KuuffL. Dünger
im Waggou zu kaufen gesucht. Oss.
u. W. 208 an den Tagbl .-Verlag.

Zoimbili«
Immobilie » - Berkänfe.

E-Zrmmer-Vitta,
reicht. Zubehör, aller Komfort, zu
verkausen. Bierftadter Höhr. Warte»
stratze 7b. G. Kohtz.

Billa
von 8 Zim.
in vornek
teilungshal, , . .
zu verkaufen. Wohnungs-
Nachweis-Büro Lion L Cre..
Bahnhosstraße 8.

Billiges Haus
Bad Homburg v. d. Höhe, sehr ge¬
eignet für Pension , gegenwärtig all.
vermietet . Näh- der Kuranlagen u.
direkte Verbindung mit Frankfurt
am Main . 38 Zim.. 10 Msd.. Sout ..
Preis 56 000 Mk.. Anzahl. 6000 Mk.
Anfrag . u. A. 751 an den Tagbl .-V.

Immobilie » . Kaufgcsuche.

Moderne Villa
mit Dampfheizung . Nähe Haupt-
bahnhos, zu kaufen gesucht. Offerten
nur mit Preisangaben unter F . 348
an den Tagbl .-Berlag erbeten.

f & e +f von 200 Morgen, in der
Nähe v. Frankfurt a. M.

gesucht. Gebe mein in Wiesbaden
,n erster Lage gelegenes 3- und 4.
Zimmer -Haus , über 6 Proz . trag .,
in Zahlung . Näheres durch den Be¬
auftragten , Sensal F115
v Abcrle ses,, Frankfurta. M.

U LtksWeiieS L

Halts im 'WintBi'
Sprechstunden TiWt 'ml

Kiilsebusch,
Zahnarzt,

Lniseustr. 49, I. Fernepr. 3937.

Für Sommerfrische u. Kleintierzucht
Teilhaberi»

mit 3000 Mk. Einlage gesucht, auch
Ehepaar . Pr . Besitz mit Waffer vor¬
handen. Offerten «ater P . 344 a«
den Ta»bl.-Berlag.__

CeMlsIWIgr Im
zu»« Pelzverranf iw eig. Wohnung
gesucht. Offerte « u. F . I . R. 9448
an de« Tagbl.-Berlag . . Fl 16

— Lehrschwestern. -—
Damen , welche sich für den

Kuranstalts- u. Sanatorrums-
benuf interessieren und m
allen einschlägigen Fachern,
wie z. D. Massage, Gymnasi ..
Bäderlehre , Derbandlehr^
Elektrizität usw. theoretisch
und vrakt. gründlich aus¬
bilden laffen wollen, erhalten
dazu Gelegenheit in ärztlich.
Kuranstalt . Offert , mit kurz.
Lebenslauf u. F . Z. M. 937
an Rudolf Moffe. Frankfurte
am Mai ». rilö

Klein MeinlMt«der kiff«
gesucht̂ .Off^ M. ,3 48 Tagbl .-Berl s'

Wer liefert täglich
1—2 Liter Ziegenmilch?

Tannusftraße 74, Parterre _̂

MhlillllklllkhlIItt
zum Abfahren von Buchen»
stsmmholz aus der Ober-
sörsterei Wiesbaden und
Chaufleehaus gegenhohen
Lohn gesucht. W. Gatt Wwe.,
Biebrich a. Rh.

Ein Pferd gesucht
sof. auf 2—3 Tage, ohne Fuhrwe,Off, u. F . 207 an den Tagbl .-Bek
Wer stiftet Klavier

für Lazarett ? Berstchert wird di
größte Schonung. Teillazar
Gr andvair . Emser Straß e^ 15̂ !
Klavier °d. Stutzstügel
von Privaten zu miete« event.
kaufen gesucht. Angebote u. D.
an den Tagbl.-Berla g^

Heirat.
Offizierswitwe , schlanke, elevi

Erscheinung, vermögend, sucht
Bekanntschaft eines aktiven, zurze»
nicht felodienfffählgen Offiziers , aatz
fang» der 50er Jahre . Verm,ttlM>
verbeten. Zuschriften unter D.
an den Taabl .-Verlag. •

Beamter, 30I . alt,
kath., w. mit geb. nett . mng. Do
— auch junger Witwe ohne Anh.
mit Vermög bekannt zu w. zw»
Heirat . Gefl. Zuschrifien u. A. 7
an den Taabl .-Verlag.__

Fabrikdirektor wünscht Heirat
mit vermög. Dame von 20—30 ,
Frl . od. Witwe mit 1—2 Kindern^
ansgeschlostrit. Offerten u. N.
Hanptvvftauswei ».

t V
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